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Die Präsidentenwahl in Nord- 
Amerika.

I n  den Bereinigten Staaten von Nord
amerika wird an diesem Dienstage die Ent
scheidung fallen, wer am 1. März nächsten 
Jahres als Präsident in das Weiße Haus zu 
Washington einziehen wird. Erbitterter und 
zersplitterter denn je zuvor ist diesmal der 
Wahlkampf verlaufen. Schon äußerlich zeigt 
sich dies an der Thatsache, daß nicht weniger 
als sechs Kandidaten konkurriren, von denen 
allerdings nur zwei, der bekannte republika
nische Schntzzöüner Mac Kinley und der De
mokrat Brqan in Frage kommen. Der Geld
macht, welche die Partei Mac Kinley's dar
stellt, stehen unter Bryan's Führung die 
Landwirthe und die Arbeiter gegenüber, sowie 
überhaupt die breiten unteren Volksschichten.

In  Mac Kinley verkörpert sich der Glaube, 
daß die von ihm vertretene Schutzzollpolitik 
die Grundlage des verloren gegangenen Wohl
standes der Vereinigten Staaten war. Be
denkt man, wie wenig der gegenwärtig be
stehende Tarif, der als ein „Freihandelstarif" 
ansgegeben wurde, sich von dem Mac Kinley- 
Tarif unterscheidet, so könnte die Rückkehr 
zu letzterem für Deutschland nicht so folgen
schwer sein, wofern damit gleichzeitig für 
Amerika eine Rückkehr zu guten Zeiten ver
bunden wäre. Was wir von den Vereinigten 
Staaten wünschen, das ist ein kaufkräftiger 
Markt. Ein Land, welches seine sämmtlichen 
Zollschranken niederreißt, aber nur geringe 
Kaufkraft für unseren Export hat, ist uns viel 
weniger werth, als ein Land, das trotz seinen 
Schutzzollmauern einen starken Bedarf nach 
unseren Waaren entwickelt und reich genug 
Et, ihn vollauf zu befriedigen. Ein wirth- 
schaftUch blühendes Amerika unter einem Mac 
Kmley-Tarif muß uns lieber sein, als ein 
nothlerdendes unter einem Tarif, wie er 
gegenwärtig gilt, wie denn überhaupt die 
in Deutschland vielfach herrschnede Annahme, 
daß die Herrschaft der demokratischen Partei 
für uns die vortheilhaftere sei, daher kommt, 
weil die Deutschen Amerika meist durch eine 
englische Brille betrachten. Persönlich ist 
Mac Kinley ebenfalls nicht der unbedeutende 
Mann, wie ihn deutsche Blätter nach engli
schem Muster häufig zu schildern belieben. 
Er ist ein staatsmännisch begabter Politiker, 
was er durch die leitende Rolle, die er viele 
Jahre im Kongreß spielte, bewiesen hat.

In  Bryan hat Mac Kinley einen gefähr
lichen Gegner. Bryan hat überraschend schnell 
eine große Popularität erlangt. Zöge er als 
Sieger in das Weiße Haus zu Washington, 
so würde er der jüngste aller Präsidenten 
sein; denn dieser 36jährige Kandidat hat das 
von der Verfassung vorgeschriebene Alter für 
die Präsidentschaft (35 Jahre) kaum über
schritten. Er hat es vermöge seiner Bered
samkeit verstanden, bei den Silberleutcn, die 
vorzugsweise in den westlichen Landestheilen 
Amerikas mit ihrer überwiegend landwirth- 
schaftlichen Bevölkerung ihren Rückhalt haben, 
eine geradezu fanatische Begeisterung wach
zurufen. Den Kern der Wahl bildet die 
Losung: Silbcrwährung oder Goldwährung, 
und daneben der Emanzipationskampf des 
bei dem Osten tief verschuldeten Westens von 
Amerika von den östlichen Gebieten mit ihren 
Ringen, Kartellen rc.

Wie die Wahl ausfallen wird, ist ungewiß. 
Ausschlaggebend ist der Dollar. Wer am 
meisten Geld zu Bestechungen und Stimmen- 
kauf ausgegeben hat, wird die meisten Wahl
männer erhalten. Die öffentliche Moral ist, 
wie in jeder Republik, von jeher auch der 
schwächste Punkt politischer Parteikämpfe und 
namentlich der Präsidentschaftswahlen jenseits 
des Ozeans gewesen. Was sich jetzt drüben 
abspielt, wird, welchen Ausgang der Wahl
feldzug auch nehmen möge, schwerlich zur 
Stärkung des politischen Kredits der nord- 
amerikanischen Republik in einsichtsvollen 
europäischen Kreisen beitragen. Es ist zum 
mindesten kein gesunder und idealer Zustand, 
daß um Staats- und Volksinteressen an der 
Wahlurne gewürfelt werden muß und daß 
der Schwerpunkt der Entscheidung bei den 
niederen Volksklassen liegt, dessen Leiden
schaften das Niveau des öffentlichen Lebens 
in den Sumpf der Unkultur und Barbarei 
herunterzudrücken beflissen sind, ohne daß 
Verfassung und Gesetz Mittel und Wege an 
die Hand gäben, diesem Entartungsprozeß 
zu steuern.

Politische Tagesschau.
Die „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  

erwidern auf die E r k l ä r u n g  d e s  „Rei chs -  
A n z e i g e r s " :  „Die damaligen russisch
deutschen Verhandlungen sind keine strengsten 
Staatsgeheimnisse. Sie gehören der Geschichte 
und den Archiven an. Die Geheimhaltung 
war für Deutschland und den Dreibund kein

Bedürfniß, sondern erfolgte lediglich auf russi
schen Wunsch. Im  deutschen Interesse hätte 
die volle Veröffentlichung gelegen. Der 
ganzen Sache lag für uns kein Pudendum 
zu Grunde, sondern der berechtigte Anlaß 
für alle friedliebenden Reichsangehörigen, mit 
Genugthuung auf den Vorgang zurückzu
blicken. Die Behauptung, die Veröffentlichung 
des Abkommens sei eine Untreue gegen den 
Dreibund, ist völlig unwahr. Der Text des 
Dreibundes gewährt sogar Oesterreich die 
Neutralität im Falle eines Angriffs Frank
reichs auf Deutschland; auch ein unprovo- 
zirter Angriff Deutschlands auf Rußland ließe 
Oesterreich nach dem Dreibund-Vertrag neu
tral. Der ganze Dreibund in corpore könnte, 
wenn Rußland bereit wäre, dasselbe Ab
kommen treffen, ohne auf seinen Hauptzweck 
zu verzichten. Dies würde alle Friedens
freunde beruhigen. Wenn bei Rußland die 
Neigung dazuvorhanden wäre, sei es zu em
pfehlen, noch heute den 1890 abgelehnten 
Vertrag zu erneuern. Unvollständiges er
gänzen könne der „Reichsanzeiger" nur durch 
Veröffentlichung des ganzen Vertrages. Aber 
Falsches war in den Anführungen nicht ent
halten. Diese Andeutungen gäben den „Ham
burger Nachrichten" die Berechtigung, im 
nichtamtlichen Theil des „Reichsanzeigers" 
eine Berichtigung im Sinne des Preßgesetzes 
zu verlangen."

Betreffs des dem Bundesrathe vorliegenden 
Gesetzentwurfes über d i e R e f o r m  d e s M i 
l i t ä r s t r a f v e r f a h r e n s  hört die „Nat.- 
Ztg.", daß z. Z. seine Geheimhaltung erfolgt, 
weil noch nicht zu übersehen ist, ob sich etwa 
zwischen den Regierungen Meinungsver
schiedenheiten über ihn ergeben werden. So
bald dies als ausgeschlossen erscheint, würde 
er veröffentlicht werden.

Nach der „Deutschen Tageszeitung" ge
denkt die konservative Partei die „M a r g a 
r i n  e f r a g e wiederum im Reichstage anzu
regen. Man erwägt noch, ob man zunächst 
die Form der Interpellation wählen oder 
gleich einen Gesetzentwurf einbringen solle, 
der die alten Forderungen enthalten würde.

Der E n t w u r f  e i n e s  H a n d e l s 
g e s e t z buc he s  wird jetzt, nachdem der 
Handelsstand in seiner geordneten Vertretung 
in ausgiebigster Weise zu Worte gekommen 
ist, im Reichsjustizamte einer nochmaligen 
Durchsicht unterzogen und wird dann, wahr
scheinlich iu der ersten Hälfte des November,

an den Bundesrath gebracht werden; etwa 
um Weihnachten wird der Entwurf an den 
Reichstag gelangen.

Das bayerische Ministerium des Innern 
hat die Handels- und Gewerbekammern, sowie 
die sonstigen kaufmännischen und gewerblichen 
Körperschaften angewiesen, auf eine wirksame 
B e t h e i l i g u n g  der bayer i schen . I n 
dus t r i e an der  We l t a u s s t e l l u n g  in 
P a r i s  im Jahre 1900 hinzuwirken und 
die Thätigkeit der Reichskommission bei jeder 
Gelegenheit thunlichst zu unterstützen.

In  L o n d o n  sind 3000 Droschkenkutscher 
in den Ausstand getreten.

Da in den Kreisen der t ü r k i s c h e n  
Regierung Besorgnis; vor neuen Ereignissen 
herrscht, sind in Konstantinopel der Polizei- 
und' der Militärdienst bedeutend verstärkt 
worden. Armenier werden iu großer Menge 
verhaftet. In  Pera wurden bei zwei arme
nischen Frauen Bomben und Dynamit-Patro
nen entdeckt.

Deutsches Reich.
Berlin, 31. Oktober 1896.

— Se. Majestät der Kaiser traf heute 
Morgen im Neuen Palais bei Potsdam ein. 
Die Kaiserin war zum Empfange auf dem 
Bahnhöfe anwesend. Prinz Heinrich, der mit 
demselben Zuge angekommen war, fuhr vor
mittags nach Kiel weiter. Um 12 Uhr empfing 
der Kaiser den Reichskanzler Fürsten zu 
Hohenlohe-Schillingsfürst und den S taa ts
sekretär Frhrn. Marschall von Bieberstein 
und wohnte dann mit der Kaiserin der Taufe 
der Tochter des Prinzen Karl Anton von 
Hohenzollern bei. Zur Tauffeierlichkeit waren 
auch der Fürst und der Erbprinz von Hohen
zollern eingetroffen.

— Der Kaiser wollte der letzten Auf
führung des diesjährigen Cyklus des „Nibe- 
lungenringes" in Bayreuth anwohnen. Da 
dies aber nicht möglich war, hat der Kaiser 
befohlen, daß der „Nibelungenring" genau 
nach den Bayreuther Intentionen und mit 
derselben Rollenbesetzung im Opernhause zu 
Berlin aufgeführt werde. Die jKaiservorstel- 
lungen finden anfangs Dezember statt.

— Die Nachricht, der Kaiser schreibe ge
meinsam mit einem jungen Dichter ein Drama, 
beruht nach dem „Rheinischen Kourier" auf 
Irrthum.

— Dem Vernehmen nach gedenkt der 
greise General Freiherr von Lose, Oberst

Besiegt.
Roman von L. J d e l e r .  (U. Derelli.)

----------------- (Nachdruck verboten.)

(36. Fortsetzung.)
- . " ^ « n  ich mir denken!" nickte der Förster 

Meißens gingen immer auf Gewalt aus 
Sie denn eigentlich von den 

Tode Ihres Herrn Onkels?" fragte er ganz 
unvermittelt, Harriet voll anblickend.

^Kt nur das, was alle Leut« 
puffen - antwortete diese etwas überrascht 
Von der Ermordung ihres alten Verwandter 
war . ^ede, immer nur von den
Prozeß. „Mir kehlt eigentlich jeder Anhalts
punkt, an den man einen Verdacht knüpfer 
könnte."

„So?" meinte der Förster. „Sie Haber 
gar keinen Verdacht. Nun, rch hahx einen st

„Dann ist es aber >chre Pflicht, dieser 
Verdacht den Gerichten mitzutheilen!« rie! 
Harriet. -  . .

„Sachte, sachte, Fräulein!" wehrte der 
alte Förster. „Verstehen Sie mich wohl, -  
ich habe einen Verdacht, den darf mar 
aber nicht eher aussprechen, als bis mar 
Wenigstens einige Gründe dafür h a t!"

„Es ist mir gesagt worden, daß du
Stiefel eines Ihrer Knechte in die Fußspuren 
des Mörders gepaßt haben sollen und das 
man diese Stiefel auch nachher gefunden hat!"

Der Förster machte eine abwehrende
Handbewegung.

„Das war eine schlau ersonnene Komödie, 
die einen ganz unschuldigen Menschen ir
große Ungelegenheit hätte bringen können,"

erklärte er. „Mein Knecht war die Stunden 
hindurch, in denen der Mord verübt worden 
sein muß, in der Försterei, Fräulein."

„So wurde mir auch berichtet, als ich 
fragte, warum man den Menschen gleich 
wieder entlassen habe!" warf Harriet ein.

„Er ist gar nicht erst festgenommen 
worden!" erwiderte Dormann. „Ich will 
Ihnen etwas im Vertrauen sagen. An 
diesem Anhaltspunkt mögen Sie dann weiter 
suchen. Was ich thun kann, Sie dabei zu 
unterstützen, soll gewiß geschehen. Sind Sie 
ja doch die einzige Verwandte des so schmäh
lich ermordeten alten Herrn! Darum sollen 
Sie auch wenigstens das wissen, was ich 
weiß. Aber ich muß mich darauf verlassen 
können, daß Sie einstweilen noch schweigen 
werden, bis es an der Zeit ist, hervorzu
treten !"

Harriet reichte dem braven, verständigen 
Manne unbedenklich die Rechte.

„Sprechen S ie !" sagte sie einfach. „Ich 
lernte im Leben schweigen!"

Der Förster nickte.
„So sehen Sie aus, und ich Pflege mich 

selten in den Menschen zu täuschen! Nun 
denn, Fräulein von Wippern! Daß in den 
Stiefeln, die meinem Knecht gestohlen wurden, 
der Mord begangen wurde, ist unzweifelhaft. 
Der einzige fremde Mensch aber, der an 
lenem Nachmittag in meinem Hause aus- und 
einging, war der Verwalter Gleißen!"

„Herr Dormann!" Harriet fuhr entsetzt 
zurück. „Ich bitte Sie, was sprechen Sie 
da?"

„Die Wahrheit, Fräulein! Ich war an

jenem Tag den ganzen Nachmittag zu Hause 
und sah nicht nur alle meine Leute, sondern 
auch jeden Fremden, der da kam."

„Könnte nicht doch ein Vagabund, ein 
Bettler sich eingeschlichen haben?"

„Nein, Fräulein! Erstens bin ich selbst 
zuverlässig, zweitens waren meine Teckel auf 
dem Hof und im Hause, und die Gesellschaft 
läßt keine Maus unbemerkt vorüberschlüpfen, 
wievielweniger einen fremden Bettler!"

„Aber Herr Gleißen, der vornehme 
Mann, wird doch nicht die Stiefel Ihres 
Knechtes stehlen? Das ist undenkbar!"

Der Förster zauderte, dann beugte er sich 
nahe an Harriet heran und sagte leise:

„Ich habe mir viele Gedanken über diese 
Sache gemacht, weil sie mir ja auch nicht in 
den Kopf wollte. Aber es konnte doch ein 
Plan gewesen sein. Sie haben Herrn Gleißen 
nicht gekannt, den kleinen Mann, mit Händen 
und Füßen, nicht größer als eine Puppe sie 
hat. Er war als Mann noch viel kleiner 
und behender als wie seine Tochter als 
Mädchen. Elise ist ja auch sehr klein, aber 
doch stark und kräftig."

Harriet nickte.
„Nun also! Mein Johann aber war 

ein wahrer Riese von Statur, in der ganzen 
Gegend bekannt durch seine körperliche Größe 
und Breite. Er fiel seiner Figur wegen 
förmlich auf. Natürlich hatte er auch ent
sprechend große Hände und Füße, die durch 
die viele harte Arbeit nur noch vergrößert 
waren. Herr Gleißen konnte Wohl bequem 
seine Füße in einen Stiefel meines Knechtes 
stecken. Ist das vielleicht Absicht gewesen,

gerade einen solchen Unterschied hervorzu
heben, um gewiß keinen Verdacht zu erwecken? 
Ferner liegt die Försterei einsam, und wer 
nicht gerade direkt bei mir zu thun hat, 
kommt nicht hierher! Die Leute aus Wipp- 
mannsdorf lassen sich sehr selten hier sehen, 
ja, es giebt Menschen, die im Dorf geboren 
und alt geworden sind und noch niemals die 
Försterei mit Augen gesehen haben. Wir 
hörten die schreckliche Neuigkeit erst volle 
vierundzwanzig Stunden nach Verübung der 
That. Für den Mörder war dies alles sehr 
günstig. Er gewann Zeit, und die Stiefel, 
die im Chausseegraben gefunden wurden, 
waren längst im Gericht zu Seltenburg ab
gegeben, ehe wir überhaupt nur davon 
hörten und ehe mein Knecht nur daran 
denken konnte, daß es die seinen wärrn, die 
er vermißte. Es ist eine höchst eigenthümliche 
Sache und sollte sich mein Argwohn noch 
einmal bestätigen, so muß ich gestehen, daß 
dieser Plan mit einer wahrhaft teuflischen 
Ueberlegnng entworfen und ausgeführt wurde. 
Entdeckung war unter diesen Umständen gar 
nicht zu fürchten!"

Harriet schwieg.
„Herr Gleißen ist tod t!" sagte sie nach 

einer langen Pause endlich gepreßt.
„Das ist e r !" erwiderte der Förster 

ernst. „Er hat sehr bald vor den hintreten 
müssen, bessern Blick das innerste Herz des 
Menschen nicht verborgen bleibt. Ich weiß 
ja eigentlich nichts, ich kann ja kaum etwas 
sagen, trotzdem glaube ich e s !"

„War dieser Mann denn derart, daß Sie



kommandirender der Marken, wegen der an
gegriffenen Gesundheit demnächst seinen Ab
schied zu nehmen.

— Die M inister v. Bötticher und Thielen 
reisten heute nach Genstemiinde zur Eröffnung 
des neuen Fischereihafens ab.

— D as Vizekonsulat des Reiches in G ra
nada ist einstweilen eingezogen worden.

— Der russische Wirkliche S ta a ts ra th  
Alexander von Bartholom äi ist anf der Rück
reise nach Rußland hier verstorben.

— Der Landtags - Abgeordnete Schenk- 
Wiesbaden hat sein M andat niedergelegt.

— Betreffs der künftigen Garnisonen der 
aus Halbbataillonen gebildeten neuen B a
taillone sind die Verhandlungen abgeschlossen 
und die Orte bestimmt, doch ist das Ver
zeichnis noch nicht zur Publikation bereit.

— Der nächste Reichsetat wird eine 
Forderung für eine Kaserne der Luftschiffer- 
Abtheilung auf dem Schießplätze bei Tegel 
enthalten.

— Gegenüber einer Deputation der S e 
minarlehrer der Provinz Sachsen, welche 
Wünsche bezüglich ihrer Besoldung vortrug, 
erklärte Kultusminister Bosse, die S em inar
lehrer seien in der Regierungsvorlage in 
durchaus zufriedenstellender Weise berück
sichtigt. Der Finanzminister habe sich sehr 
entgegenkommend gezeigt.

— Der Bund deutscher Baugewerks
meister hat eine Petition  an den Reichstag 
und Bundesrath zu richten beschlossen. E s 
wird darin das Verlangen ausgesprochen, 
daß an Stelle der nur theoretisch ausge
bildeten Baubeamten praktisch thätige B an
gewerksmeister, die eine ordnungsmäßige Lehr- 
und Gesellenzeit durchgemacht haben, als 
Sachverständige in Banstreitsachen hinzuge
zogen werden.

— Der Jnnungsausschuß hatte gestern 
Abend eine allgemeine Handwerksmeisterver
sammlung einberufen, an der etwa 1000 
Personen theilnahmen. Auf der Tagesord
nung stand der Gesetzentwurf bezüglich der 
Neuorganisation des Handwerks. Die Refe
renten sprachen sich über die Gesetzesvor
lage aus, bedauerten aber, daß der Befähi
gungsnachweis nicht aufgenommen sei. Nach 
lebhaften Debatten wurden zwei Resolutio
nen angenommen. Durch die eine sprach 
die Versammlung der Regierung den Dank 
für die Gesetzesvorlage in der E rw artung 
aus, daß der Bundesrath dem Antrage 
Preußens stattgeben und auch seitens des 
Reichstages der Vorlage zugestimmt w erde; 
in der anderen Resolution wird gegen die 
Angriffe Eugen Richters und Kopsch's pro- 
testirt. Gegen M itternacht wurde die Ver
sammlung geschlossen.

—  D as Polizei-Präsidium widerlegt in 
einer längeren Ausführung die Angriffe der 
Presse gegen die Kriminalpolizei anläßlich 
der Levyschen M ordaffaire und weist insbe
sondere darauf hin, daß die Polizei schon 
am V orm ittag nach der T hat die T häter
schaft W erners in Betracht zog, auch in dem 
Bericht an den M inister des In n e rn  bereits 
W erner als den muthmaßlichen T häter be
zeichnete. Nach Widerlegung weiterer An
griffe schließt der Bericht: D as Polizei- 
Präsidium  regte auf Antrag des Chefs der 
Kriminalpolizei selbst bei dem M inister des 
In n e rn  die Untersuchung über etwa noth
wendige oder wünschenswerthe Aenderungen 
in der Organisation der Kriminalpolizei an.

ihn eines solchen Verbrechens für fähig halten 
können?" fragte H arriet.

„Er w ar wenigstens nie offen. Es w ar 
kein M ann, der anderen Menschen frei und 
unbefangen ins Gesicht sah. Und seine Tochter 
ist gerade so !"

Seine Tochter! H arriet erinnerte sich 
an das seltsame Gespräch, das sie mit der 
H errin  von W ippmannsdorf vor einigen 
Stunden auf dem Dorfkirchhof an den 
G räbern  ihrer beiderseitigen Angehörigen 
geführt hatte, und sie theilte es dem Förster 
mit. Dorm ann hörte sehr aufmerksam zu; 
dann sagte e r :

„Diese Reden der Tochter bestärken mich 
nur noch mehr in meinem Verdacht. Daß 
Gleißen ganz ungläubig w ar und über jeden 
Hinweis auf G ott und Gottes Gericht nur 
spottete, wußte ich längst. Ich bin über 
diesen Punkt einmal sehr hart mit ihm an- 
einandergekommen, denn ich lasse mir meinen 
Christenglauben von niemand angreifen. H at 
er nun in feinem Leben ein großes Unrecht 
verübt, so weiß die Tochter es zweifellos. — 
H at denn der alte Rohde niemals mit Ihnen  
über den M ord gesprochen? E r erzählte 
m ir doch öfter von Ihnen  und lobte stets 
Ih re  Freundlichkeit einem einfachen M anne 
gegenüber."

„Rohde hat mir nur Andeutungen ge
macht, daß der M örder kein Fremder ge
wesen sei, wie allgemein angenommen wurde. 
E s waren jedenfalls nur unbestimmte Be
merkungen."

Der Förster nickte.
(Fortsetzung folgt.)

D as Präsidium  glaub t nicht fehlzugehen in 
der Annahme, daß der Minister die Unter
suchung anordnen wird.

— Der in den Prozeß wegen des B reslauer 
Zarentrinkspruchs verwickelte Berichterstatter 
F reiherr von Lützow ist von neuem verhaftet 
worden.

— Der Ehrengerichtshof der A nw alts
kammer des Königreichs Sachsen hat gegen 
Dr. H ans Blum auf Ausschließung desselben 
aus dem Anwaltstande erkannt, weil er in 
einem Prozeß aus dem Jah re  1886 weder 
Abrechnung erstattet, noch den Ueberschuß der 
Kosten abgeliefert haben soll.

H annover, 31. Oktober. Unter der F irm a 
Vereinigte Zuckerfabriken Hannover-Braun- 
schweig, Gesellschaft m it beschränkter H aft
pflicht, hat sich hier die erste Kartellgesell
schaft Deutschlands gebildet. Der Zweck der 
Gesellschaft ist eine bessere Verwerthung der 
Melasse und eine gemeinsame Interessenver
tretung. ^

W iesbaden , 31. Oktober. Der Kaiser 
von Rußland hat dem Regierungspräsidenten 
v. Tepper-Laski den S t. S tan islaus-O rden  
erster Klasse verliehen.

M ünchen, 31. Oktober. Anläßlich seines 
morgigen Namensfestes verlieh der P rinz
regent dem B undesraths - Bevollmächtigten 
Grafen Lerchenfeld - Köfering und dem Ge
sandten beim Vatikan F reiherrn von Cetto 
den Michaels-Orden 1. Klasse; dem Universi
tätsprofessor Angerer-München und dem P rä 
sidenten der Münchener Künstlergenossenschaft, 
M aler Buergel, den Michaels-Orden 4. Klasse. 
Dem Reichsrath Grafen Preysing und dem 
Generaldirektor der Zölle M ay wurde das 
Prädikat Exzellenz, dem Direktor der P fälz i
schen Eisenbahnen Lavale der T itel Geheimer 
Rath, denk preußischen Hofmaler Wimmer 
und dem Bildhauer Waderö der Titel P ro 
fessor verliehen.____________________________

Ausland.
W ien , 31. Oktober. Der Kaiser empfing 

heute den Botschafter in Berlin Grafen 
Szoegyeny.

R om , 21. Oktober. Die Leiche des 
K ardinals Hohenlohe wird morgen Nach
m ittag nach der Basilika S a n ta  M aria  
M aggiore übergeführt und später, gemäß dem 
Wunsche des Verewigten, auf dem deutschen 
Kirchhofe bei der Peterskirche beerdigt 
werden. Heute Nachmittag wurde in An
wesenheit des Gesandten von Bülow das 
Testaments des K ardinals, datirt 25. S ep
tember 1896, eröffnet. I n  demselben wird 
der Sekretär des Kardinals, Nobili, zum 
Universalerben eingesetzt. Die Villa d'Este, 
deren Nutznießer der Kardinal war, geht 
wieder auf den Erzherzog Franz Ferdinand 
über. F ü r die Leichenfeier am 3. November 
in der Kirche S s n  Lorenzo in Lucina hat 
der Vatikan der preußischen Gesandtschaft die 
Dispositionen, abgesehen von den rituellen 
Bestimmungen, überlassen. _____________

Provinzialnachrichten.
Brieseu, 30. Oktober. (Stadtverordnetensitzung. 

Bespeisung armer Schulkinder.) I n  der gestern 
abgehaltenen Sitzung des Magistrats und der 
Stadtverordneten wurden die Herren Kaufmann
H. Meher und Bäckermeister Brien zu Kreistags- 
Abgeordneten gewählt. Ferner wurde der Haus
haltungsplan für 1897/98 im Voranschläge festge
stellt und das umgearbeitete S ta tu t zur Erhebung 
einer Biersteuer genehmigt. Allgemeinen Beifall 
fand die geplante Bepflanzung des Lehmberges, 
welcher nach J a  
entwickeln dürfte, 
diesem Jahre dir 
armen Schulkinder erfolgen.

Ö Schwetz, 1. November. (Verschiedenes.) 
Herr Oberlehrer Roch aus Danzig ist an Stelle 
des als Kreisschulinspektor nach Karlsruhe ver
setzten Oberlehrers Rübe an das hiesige königl. 
Proghmnafium berufen worden. — Im  Interesse 
des Deutschthums hat Herr Prediger Frey hier- 
selbst eine Volksbibliothek gegründet, welche 
namentlich dem kleinen Handwerker und dem 
Dienstpersonal in den Mußestunden zu Gute 
kommen soll. Auch auf dem Lande sollen Bolks- 
bibliotheken eingerichtet werden, zunächst in Buko- 
witz. — Im  nächsten Frühjahr wird mit der 
Trottoirlegung in den Straßen unserer S tadt be
gonnen werden.

Dt. Krone, 31. Oktober. (Die hiesige Dampf
bierbrauerei) ist von den Schönemannffchen Erben 
an die Herren Ingenieur Rielau aus Graudenz 
und Braumeister Glöckner aus Stolp für 205000 
Mk. verkauft worden.

Dt. Eylau, 31. Oktober. (Personalnotiz.) Dem 
Hanptmann a. D. Dillinger ist, unter Ernennung 
zum Postdirektor, die Verwaltung des Postamtes
I. Klasse hierselbst übertragen worden.

Danzig, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Landgerichtspräsident von Kunowski begeht am 
Montag die Feier seines 50 jährigen Dienst
jubiläums. Es werden ihm aus den Kreisen der

___  werthvollen
beamten mit einer Adresse vertreten sein, welche

chi .
licherweise der Herr Jubilar seit einiger Zelt 
krank ist und in der Ausübung feines Amtes 
vertreten werden muß. Das ca. 1100 Morgen 
große Rittergut Zankenzin ist von Herrn Landrath 
von Dewitz-Berlin an Herrn Senkpiel, früher in 
Wonneberg, für 385000 Mark gestern verkauft 
worden. — Allem Anschein nach bekommen wir 
diesmal sehr heiße Stadtverordneten-Wahlen; 
denn abgesehen davon, daß die politischen Parteien

bemüht sein werden, ihre Kandidaten durchzu 
bekommen, giebt es diesmal noch eine andere 
Partei, welche ein kräftig Wort bei den Wahlen 
mitreden wird, das ist die Bürgerpartei. Es ist 
in der letzten Zeit verschiedenes unternommen 
worden, was dem Bürger nicht angenehm ist und 
vor der Hand ihm noch unangenehm bleiben 
wird, bis man sich allmählich in die neuen Ver
hältnisse eingelebt hat. Dahin ist besonders die 
Markthalle zu rechnen. M it deren Einrichtung 
kann sich ein großer Theil der Einwohner ganz 
und gar nicht befreunden, die Kaufleute, weil sie 
fürchten, daß künftig die Landkundschaft, auf die 
sie hauptsächlich angewiesen sind, fortbleiben wird, 
die konsumirten Bürger, weil sie eine Vertheuerung 
der Lebensmittel erwarten, da in der Markthalle 
hauptsächlich der Zwischenhändler herrschen wird, 
der die Marktwaare anf dem Lande aufkauft. 
So ganz unbegründet werden die Befürchtungen 
nicht fern, und in anderen Städten haben sie auch 
zur Ablehnung des Markthallenbaues geführt. 
Unsere Stadtväter halten aber dessenungeachtet 
die neue Errungenschaft für gut und sind auch 
nicht zu bewegen, in der Markthalle den Handel 
auf bestimmte Artikel zu beschränken. Sodann

ürgerpartei in den Wahlkamp.___  ______
Schlachtruf: Fort mit den bisherigen Stadtver
ordneten, die nicht unser Interesse wahrzunehmen 
verstehen. Die Bürgerparteien haben aufgestellt 
die Herren Brauereibesitzer Fischer, Dr. Lehmann, 
Kaufmann Brunzen, I .  Schmidt und Schlosser
meister Hoffmann.

Königsberg, 30. Oktober. (Zur Börsengarten- 
Affaire.) Die „K. H. Z." schreibt: Der Verein 
zur Verwerthung kunstgewerblicher Arbeiten hat 
seit längerer Zeit, wir glauben sogar seit seiner 
Begründung, alljährlich einen Bazar in den Sälen 
des Börsengartens abgehalten. Jetzt haben nun 
die dem Vorstände angehörigen Damen beschlossen, 
indem sie von der Ansicht ausgingen, daß gewissen 
Kreisen infolge der bekannten Börsengarten- 
Affaire es nicht erlaubt sei, diese Räume zu be
treten, das Lokal ferner nicht zu benutzen.

Argenau, 30. Oktober. (Ueberfahren.) Vor
gestern wurde der Sohn des hiesigen Arbeiters 
Borowski anf einem nahen Dorfe überfahren und

kürzlich
seinem mit Ladung etwa 60 Zentner schweren 
Wagen her. Ein anderer Formal wollte bei ihm 
vorbeifahren. Dabei wurde Borowski von der 
Wagenrunge des zweiten Wagens erfaßt und so 
unglücklich niedergeworfen, daß ihm ein Rad 
seines eigenen Wagens über Bauch, Brust und 
Gesicht ging. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Bromberg, 31. Oktober. (Selbstmord.) Am 
Mittwoch wurde in einem dichten Gehölz bei 
Oplawitz der frühere Privatförster Werther aus 
Bromberg erhängt vorgefunden. W. hat sich 
zuletzt als Zigarettenreisender kümmerlich ernährt. 
Er kam indessen immer mehr zurück und hat sich 
schließlich aus Verzweiflung das Leben genommen.

Aus dem Kreise Schroda, 30. Oktober. (Besitz
wechsel.) Das dem Herrn von Stablewski ge
hörige Rittergut Chlapowo, etwa 1700 Morgen 
groß, ist an eme Frau von Chlapowska in Buni- 
kowo bei Kosten, die es für ihren Sohn erstanden 
hat, für den Preis von etwa 425000 Mark, also 
etwa 250 Mark pro Morgen, verkauft worden.

Posen, 31. Oktober. (Früherer Schluß der 
Lustbarkeiten am Sonnabend.) Nach einer Ent
scheidung des Oberpräsidenten müssen in der 
Stadt und in der Provinz sämmtliche Tanzmusi
ken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten in Schank- 
wirthschaften und sonstigen Vergnügungslokalen 
an allen Sonnabenden um 12 Uhr nachts ge
schlossen werden, auch wenn sie von geschlossenen 
Gesellschaften veranstaltet sind.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Vierte westpreuszische Provinzial- 
Synode.

Da n z i g ,  30. Oktober.
Schlußsitzung.

J u  der heutigen Sltzung standen Anträge 
betr. die Berufung von Professoren für die evan
gelisch-theologischen Fakultäten zur Berathung.
Es liegt der Antrag der rech t en  Gruppe vor:

Die Provinzial-Shnode spricht die Erwartung 
aus, daß das Kirchenregiment in stärkerer Weise 
als bisher der Staatsverwaltung gegenüber den 
Anspruch der Kirche auf Berufung solcher P ro 
fessoren für die evangelisch-theologischen Fakul
täten, die in dem Bekenntniß der Kirche stehen, 
zur Geltung bringen werde. Sie richtet demnach 
an den evangelischen Ober-Kirchenrath die herz
liche Bitte, seinen ganzen Einfluß in dieser Rich
tung geltend zu machen.
v. Puttkamer. Ebel. v. Wißmann. Gerlich.
Kühler. Etzdorff. v. Glasenapp. Rübsamen.
Grase. Strelow. Röhrig-Mirchau. Claaßen.
P e t e r s e n .  Rasmus. Böhmer. Krieger. Hammer.
Plath. Luckow. Ulrich. Schiefferdecker. Dedlow.

Reinhard. Karmann. Röhrig-Wischetzin. 
v. Oldenburg.

Von der l i n k en  Gruppe ist dagegen durch 
Synodalen Konststorialrath Franck folgender An
trag eingebracht:

Provmzial-Shnode wolle beschließen in Erwä
gung, daß das Kirchenregiment auch bisher in 
vollem Maße den ihm zustehenden Einfluß anf 
die Anstellung der Professoren für die evangelisch- 
theologischen Fakultäten geltend gemacht hat; in 
Erwägung ferner, daß jede Beeinflussung dieser 
Berufungen im Sinne der Beschränkung der 
freien Forschung eine Gefährdung unserer evange
lischen Kirche in sich schließt, über den unter 
Drucksache 63 vorliegenden Antrag (d. i. der vor- 
hergenannte) zur Tagesordnung überzugehen.
Arndt. Boie. Dr.Bonstedt. Dr.Claaß. Dr.Cornill.
Dr. Damus. Dommes. Dr. Darnmann. Dhes.
Dreher. Elditt. Franck. Goebel. Gronau.
Hachtmann. Hollenweger. Hoppe. I  a k o b i. Kahle, 
v. Kehler. K i t t l e r .  Kleefeld. Kucherti. Löhrke. 
v. Pusch. Schlewe. Dr. Schoeber. Schroeter.

Staberow. Stachowi t z .  Spring. Triebe!.
Den Antrag der rechten Gruppe begründen 

Synodale v. Puttkamer-Plauth und Pfarrer Ebel.
Der Antrag der Rechten, welcher dem evange
lischen Gewissen der Antragsteller entsprungen sei, 
werde durchaus mißverstanden. Es siele keinem 
der Antragsteller ein, das Recht der freien 
Forschung zu bestreiten. Die Antragsteller müßten 
aber dagegen Protestiren, daß die negative Kritik 
auf manchen Universitäten allein herrsche und . . . .
alle Lehrstühle besetze. Dahin richte sich der An- stag wird zum zweiten

trag, daß überall neben den Vertretern der 
modernen Kritik gläubige Professoren angestellt 
würden. Nur gleiches Licht, gleiches Recht — 
etwas Anderes verlange der Antrag nicht. Syno
dale Oldenburg-Januschau erklärte, vorn Stand
punkt des Laien aus zu sprechen, der es wünschen 
müsse, einmal an seinem Sterbebette von einem 
Geistlichen getröstet zu werden, dem Jesus 
Christus wahrhaftig die Auferstehung und das 
Leben ist. Den Standpunkt der linken Gruppe 
vertrat Professor Doktor der Theologie Cornill- 
Kvnigsberg. Der Antrag der linken Gruppe 
wurde in namentlicher Abstimmung mit 34 gegen 
30 Stimmen abgelehnt. Dann wurde der Antrag 
der rechten Gruppe gleichfalls in namentlicher 
Abstimmung mit 34 gegen 31 Stimmen ange
nommen.

Nachdem noch mehrere andere Vorlagen er
ledigt, dankte der Vorsitzende den Herren Kon- 
sistorialpräsidenten Meyer und Generalsnperinten- 
denten Döblin für ihre freundliche und wohlwollende 
Haltung, Herrn Pfarrer Ebel-Graudenz für seine 
Festpredigt und schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser. Zum Schluß drückte Herr Landrath 
v. Gerlich-Schwetz dem Vorsitzenden den Dank der 
Synode aus.

Das Schlußgebet sprach Superintendent 
Bohmer-Marienwerder.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. November 1896.

. ^ ^ / r s o n a l i e n . )  Die Kreiswundarztstelle 
de» Krelsev Korutz rst dem praktischen Arzte Dr. 
med. Haack m Czersk übertragen.

— ( Ka t as t e rg  eh i l f e np r i i f uua . )  I n  der 
Zeit von: 21. bis 22. d. M. fand auf der königlichen 
Regrerung m Posen dre Berufsprüfung für die 
Katasterbeamten statt. Bon 15 Kandidaten aus 
den östlichen Provinzen bestanden 12.

— (P o sta lisch es.) Es ist wiederholt vorge
kommen, daß bei einzelnen Postanstalten zum 
Auszahlen der eingegangenen Postanweisungen 
die Baarmittel fehlen. Den Empfängern der 
Postanweisungen sind hierdurch viele Verlegen
heiten und, wenn es sich um Deckung von Aecepten 
handelte, auch Kosten entstanden, für welche die 
Postverwaltung keinen Ersatz leistete. Die größeren 
Postanstalten am Sitze von Reichsbankstellen 
liefern ihre Ueberschüffe an diese ab, ein Kredit 
ist den Postanstalten bei der Reichsbank nicht er
öffnet; die Postverwaltung beabsichtigt jetzt, damit 
die größeren Postanstalten stets über hinreichende 
Baarmittel verfügen, den größeren Postämtern 
einen Kredit bei der Reichsbank zu erwirken.

— (Zum deu t s ch - r us s i s chen  G r e n z v e r -  
kehr.) Die Erhebungen, welche die russische 
Ministerial-Kommission auf Anlaß der russischen 
Regierung in den westlichen Grenzdistrikten 
unseres Nachbarreiches bezüglich des Vorhanden
seins etwaiger Viehseuchen angestellt hat, sind, 
wie uns mitgetheilt wird, nunmehr abgeschlossen 
und haben ergeben, daß zur Zeit in den für die 
Ausfuhr nach Deutschland in Betracht kommenden 
Distrikten nrrgends Seuchen herrschen und seit 
längerer Zeit nicht geherrscht haben. Unter den 
Besitzern in den russischen Nachbarbezirken ist 
eine Nachricht aus S t. Petersburg verbreitet, 
wonach die russische Regierung mit allen ihr zu 
Gebote stehenden M itteln darauf hinwirken wird, 
daß die deutsche Regierung das Einfuhrverbot in 
seinem jetzigen Umfange aufhebt.

— ( Gü t e r v e r k e h r . )  M it sofortiger Giltig- 
keit gelangen für Danzig Hauptbahnhof direkte 
Frachtsätze für Eilgut aller Art — ausgenommen 
Fische und Wagenladungen — und für eilgut- 
mäßig zu befördernde Frachtstückgüter rm Deutsch- 
Alexandrowoer Grenzverkehr, sowie im direkten 
Güterverkehr transito nach Thorn zur Einfüh
rung. Die neuen Eilgutfrachtsätze betragen für 
je 10 Kilog. krach Thorn transito 4,17 Mk.

— (Nach dem  Jagdschongesetz)  dürfen im 
Monat November geschossen werden: Elchwild, 
männliches und weibliches Roth- und Damwild, 
sowie Wildkälber, Rehbdcke, weibliches Rehwild, 
Dachs, Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten, 
Trappen. Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, 
Auer-, Birk- und Fasanenhennen, Haselwild, Wach
teln und Hasen. M it der Jagd zu verschonen sind 
Rehkälber.

— ( A l l e r h e i l i g e n  u n d  A l l e r s e e l e n )  
sind Festtage der katholischen Kirche zum Ge
dächtniß der Verstorbenen und zur Mahnung an 
die Lebenden, der lieben Todten zu gedenken. Am 
gestrigen Allerheiligen-, wie am heutigen Aller- 
eelen-Tage strömte die katholische Bevölkerung 

m dichten Schaaren nach den Kirchhöfen, um die 
Grabhügel theurer Entschlafenen mit Blumen
spenden zu schmücken. Die katholischen Schüler 
der Volksschulen waren am heutigen Allerseelen- 
Tage bis 10 Uhr vormittags unterrichtsfrei, nm 
dem Trauer-Gottesdienste beiwohnen zu können, 
der heute in allen hiesigen katholischen Kirchen 
für die verschiedenen Parochien stattfand.

— (Zu den S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  
D e r  H a u s -  und  G r u n d b e s i t z e r - V e r e i n  
beruft auf Mittwoch Abend nach dem Schützen
hause eine Versammlung behufs Stellungnahme 
zu den Stadtverordnetenwahlen ein. Zu der 
Versammlung sind alle Hausbesitzer Thorns ein
geladen.

— (Der  k a u f mä n n i s c h e  V e r e i n  „ B o 
russ ia")  im Verbände deutscher Handlungsgehil
fen veranstaltete am Sonnabend irr den oberen 
Räumen des Schützenhauses unter zahlreicher Be
theiligung sein erstes Wintervergnügen. Einge
leitet wurde das Fest durch ein wirklich gediege
nes Konzert der Kapelle des Infanterieregiments 
von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigen
ten Herrn Hiege. Nach dem ersten Konzerttheil 
sprach ein Mitglied des Vereins einen auf den 
kaufmännischen Beruf und den Idealism us des 
kaufmännischen Wesens von Herrn Oberlehrer 
John in Arnstedt i. R. verfaßter:, in Form wie in
haltlich herrlichen Prolog. Kurz vor Schluß des
selben rollte der Bühnenvorhang auf, und den er
staunten Gästen bot sich ein lebendes Bild, die 
Shmbole des Handelsstandes darstellend. Der 
mit schönem Ausdruck gesprochene Prolog, sowie 
das vorzügliche Arrangement des „Lebenden Bil
des" riß die Festtheilnehmer zu anhaltendem Bei
fall hin. Nach dem zweiten Theile des Konzerts 
begann der Tanz, bei dem es an mancherlei 
Ueberraschungen nicht fehlte. .Die Festgesellschaft 
blieb bis zum frühen Morgen m frohüchster S tim 
mung beisammen. Auf das wohlgelungene erste 
Vergnügen kann der Verem nnt Genugthuung 
zurückblicken, allen Therlnehmern wird das Fest 
eine schöne Erinnerung blerben.

(Schü t zenhaus t hea t e r^ )  Morgen,Dien- 
>ird zum zweiten Male „König Heinrich",



^o ry ch e  Tragödie von Wildenbruch, gegeben. 
Das Theater dürfte morgen wohl zu klein sein, 
um dre Menge des Publikums zu fassen, welches 
auf dre weiteren Aufführungen des großartigen 
Werkes wartet. Die große Sudermann'sche No- 
dltat „Morituri" wird jedenfalls Ende dieser 
Woche zum ersten Male aufgeführt werden; die 
groben dazu sind bereits im vollen Gange. — 
Der schwache Theaterbesuch hält in der Woche an. 
>Mwlge ungünstigen geschäftlichen Ergeb- 
mßes der Saison wird die Direktion diese nach 
Mrttheilung aus dem Theaterbureau früher als 
erst bestimmt beschließen.

— (Aug. J u n k e r m a n n s  „Fritz M e u t e r 
n d  end".) Bei dem morgen, Dienstag, stattfinden
den „Reuterabend" kommt folgendes neue, sorg
sam ausgewählte Programm zum V ortrag: Erste 
Abtheilung. 1. Ut mine Stromtid. , a) Kap. 3. 
Am Pastern ehr Kirchenstaul is einbraken. b) 
^)at Rangdewuh iwn Watergraben. 2. Nachge
lassene Schriften: Großmutting heiis dod. (Pause.) 
^Abtheilung: 3. Schurr-M urr: „Onkel Bräsig". 
(Abenteuer des Entspekter Bräsig, von ihm selbst 
Mahlt). 4. Lauschen un Rimels: Wat sick de 
Kauhstall vertellt. — De blinne Schausterjung^.

^ - ( V o r t r a g  e i n e s  n a c h S i b i r i e n  v e r 
b a n n t  Gewesenen. )  Der Vortrag des Herrn 
Zakob Koton über seine viermalige Flucht aus 
Sibirien ist am Sonnabend ausgefallen und wird 
am Donnerstag im „Museum" stattfinden. Herr 
Koton, ein 52jähriger Mann, wurde am 15. Mai 
1864 mit mehreren hundert anderen Verbrechern 
aach Sibirien gebracht, wo er im strengsten Win
ter (November) im Dorfe Helowka eingesperrt 
wurde. Nach zwei Jahren unternahm Koton 
sernen ersten Fluchtversuch, er gelangte nur bis 
Tomsk, als er von der Polizei ergriffen und in 
das Dorf Kamilte, im Gouvernement Jrkutsk, 
geschickt wurde. Von dort versuchte Koton aber
mals die Flucht: in Moskau wurde er aber wieder 
verhaftet und mrttels militärischer Eskorte nach 
Wercholensk in die Verbannung gebracht. Hier 
lebte er vier Jahre und ersparte sich bei schwerer 
Arbeit 1500 Rubel. Bon dort aus unternahm er 
einen dritten Fluchtversuch, er kam auch bis Grod- 
now. I n  dem Augenblicke, wo er die Grenze 
überschreiten wollte, um auf deutschen Boden zu 
kommen, wurde er von den Grenzsoldaten ver
haftet mid dem Gericht überliefert. Zur Strafe 
wurde Koton nach Tarbogotai verbannt, wo er 
sich Geld sparte um nochmals eine Gele-

Verkaufe einer 17,ahngen Jagdbeute erlöst hatte, 
unternahm er dann dre. Flucht, die ihm auch ge
lang. Nachdem der Flüchtling noch viele Drang
sale erlebt hatte, gelangte er endlich in Peters
burg an, von wo er mit der Bahn über Whborg 
nach Helsingfors fuhr. Dort bestieg er das Schiff 
„Aurora" und fuhr von da nach Paris, wo er 
vollständig mittellos ankam. Hier konnte Koton 
sich nicht lange aufhalten und erhielt von der Po
lizei die Anweisung, P aris  zu verlassen. I n  
Holland hatte der Flüchtling auch kein Glück; da 
es sich herausstellte, daß er sibirischer Flüchtling 
war, wurde er geschloffen an die preußische Grenze 
transportirt, wo er aber von der deutschen Grenz- 
gendarmerie, die sich von seiner bedrängten Lage 
überzeugt hatte, freigelassen wurde mit dein Ver
sprechen, daß er in Deutschland unbehelligt bleibe. 
Jetzt zieht der sibirische Flüchtling von S tadt zu 
Stadt, ilm den Leuten seine Erlebnisse vorzu
tragen.
m..— (Pr oz eß  Hintz und Westphal . )  Der 
Ausgang des Prozesses Hintz und Westphal ent- 
sprlcht »anz dem. was wir bisher schon beim Bau der 
Wafferleltung und Kanalisation erlebt haben. Er 
hat uns eine neue Bescheerung gebracht, eine 
Ausgabe von etwa 32000 Mark einschließlich der 
Prozeßkosten. Die Firma Hintz und Westphal 
strengte den Prozeß gegen die S tadt Thor» mit 
der Forderung von 100000 Mark an, wovon die 
kleinere Hälfte an einbehaltenen Baugeldern, die 
größere Hälfte als Entschädigung für den durch 
die Entziehung der Arbeiten erlittenen Verlust 
gefordert wurden. Die S tadt ihrerseits erhob 
enien Entschädigungsanspruch von 190000 Mark 
für die Verzögerung der Arbeiten. Die Ent
ziehung der Arbeiten und die Einbehaltung der 
Baugelder hatte für die Firma Hintz und West
phal zur Folge, daß ne sich nicht halten konnte 
und in Konkurs gerieth. Die Forderung von 
100000 Mark ging durch Cedirung an die Firma 
Eduard Ephraim-Posen in zweite Hand über. 
Der Magistrat resp. der Dezernent der städtischen 
Bauverwaltung ist in der Prozeßsache von Anfang 
an mit der größten Sicherheit aufgetreten: die 
Firma Hintz und Westphal sei mit ihren Arbeiten

durch eigenes Verschulden im Rückstand geblieben, 
wurde den Stadtverordneten gesagt, man habe 
ihr die Arbeiten zu Recht entzogen und könne noch 
eine Entschädigung verlangen. Das Ende des 
langwierigen Prozesses ist, daß die S tadt sich mit 
der Firma Hintz und Westphal resp. deren Rechts
nachfolgerin in Güte dahin geeinigt hat, daß 
städtischerseits auf die einbehaltenen Baugelder 
30000 Mark ausbezahlt werden. Das ist fast 
soviel, als die Firma Hintz und Westphal an 
Kanalarbeiten geleistet hat. Also statt 190000 
Mark zu bekommen, muß die S tadt 30000 Mark 
zahlen. Wie wir hören, blieb den Stadtver
ordneten nach der Sachlage, wie sie sich 
letzt herausgestellt, garnichts anderes übrig, als den 
Vergleich zu genehmigen, ja wir können noch froh 
sein, daß es zu dem Vergleich gekommen, denn 
derfelbe ist für die S tadt ein günstiger, d. h. es 
stand zu befürchten, daß der Prozeß, wenn er zu 
Ende geführt worden wäre, ein noch ungünstige
res Ergebniß für die S tadt gehabt haben würde. 
Daraus ist also zu folgern, daß auch der Magi
strat resp. die Bauverwaltung in der Sache mit 
Hintz und Westphal schuldiger Theil ist. Ganz 
abgesehen davon, daß seitens der städtischen Bau
verwaltung in dem Verhalten der Firma Hintz u. 
Westphal gegenüber nicht genügend berücksichtigt 
worden ist, daß die Firma den schwi er i gs t en 
Theil der Kanalisation auszuführen hatte, soll 
man der Firma auch noch Schwierigkeiten inso
fern gemacht haben, als die fertig gelegten Kanal
strecken nicht rechtzeitig abgenommen wurden und 
als man die fälligen Baugelderraten nicht aus
zahlte. Sonach muß man auch sagen, daß die 
städtische Bauverwaltung den Zusammenbruch der 
Firma Hintz u. Westphal auf dem Gewissen hat. 
Das ist umso schlimmer, als die genannte Firma 
von ihren einbehaltenen Baugeldern auch nach
träglich nichts bekommt, denn die 30000 Mk. 
werden an die Firma Ed. Ephraim gezahlt. Bei 
dieser Sachlage müssen die Steuerzahler unserer 
S tadt noch schwachen Trost darin suchen, daß die

die jetzt herausgezahlt werden muß — denn die 
ist ja Geld für geleistete Arbeit —, sondern 
der ist die große Summe, die wir infolge der 
Arbeitsniederlegung von Hintz u. Westphal an 
Unternehmerpreisen für die Kanalarbeiten m e h r  
zahlen mußten, obgleich die Unternehmer nach 
Hintz u. Westphal viel leichtere Arbeiten zu be
wältigen hatten. Das ist das dicke Ende des P ro
zesses. M it dem Prozeß Hintz u. Westphal wird 
das große Schuldkontv unserer städtischen Bau
verwaltung bei der Wasserleitung Wohl im großen 
und ganzen abgeschlossen sein. Bei gleicher Bau
leitung könnten noch einige größere Bauten un
sere Kommune ruiniren.

— ( Bes i t zve r ände r ungen . )  Herr Schiffs
revisor Henschel hat das Herrn Schlossermeister 
Majewski gehörige Grundstück Bromberger Straße 
für 16600 Mk. und Herr Töpfermeister Franz 
Barschnick das Haus-Grundstück Bäckerstraße 
Nr. 24, bisher Herrn Ziegeleibesitzer Lüttmann- 
Leibitsch gehörig, für 25000 Mark käuflich er
worben.

— (Ein  Un g l ü c k s f a l l )  ereignete sich heute 
Nachmittag in der fünften Stunde an dem Garni- 
sonkrrchen - Bau. Der Maurer Weißschnur aus 
Mocker, welcher am Thurm in der Höhe von ca. 
18 Metern beschäftigt war, stürzte an der Mauer 
herab und erlitt an Kopf. Backen und Händen 
schwere Verletzungen. M ittels Droschke wurde 
der Verunglückte »ach dem städtischen Kranken
hause gebracht.

— (P o  l iz e ib e r  ich t.) I n  Polizeilichen Ge
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gefunden)  50 Pf. baar in der Brücken
straße, eine Kinder-Pellerine ebendaselbst, ein 
Schraubenschlüssel von einem Fahrrad in der 
Bromberger Straße, ein schwarzes Lederporte
monnaie mit kleinem In h a lt und Eisenbahnfrei- 
schein für Thiart in der Breitenstraße. Zurück
gelassen ein schwarzer Frauenhut in Droschke 
Nr. 19. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d e r We i c h s e l . )  Wasserstand heute 
mittags 0,15 Meter über Null. — Angekommen 
der Dampfer „Viktor" mit einem leeren Kahn 
von Danzig, Dampfer „Wilhelmine" von Königs
berg nach Thorn mit Gütern, ferner vier Ga- 
barren von Pole» nach Danzig, drei mit Roh
zucker und eine mit Getreide, und zwei Kähne aus 
Polen mit Kartoffeln nach Küstrin. Abgefahren 
zwei Kähne nach Berlin mit Getreide.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Manigsaltiges.
( De r  M ö r d e r  B r u n o  W e r n e r )  ist 

am Sonnabend V orm ittag vom Polizei
präsidium nach M oabit geschafft und dem 
Untersuchungsrichter vorgeführt worden. Bei 
der Vernehmung blieb er bei seinen früheren 
Aussagen, daß nicht er, sondern Grosse den 
Justizrath  Levy ermordet und daß niemand 
Schmiere gestanden habe. Dann wurde die 
M utter zu W erner gelassen, die ihn ermähnte, 
die W ahrheit zu sagen, w as der Sohn unter 
T hränen versprach. Die Belohnung für die 
Ergreifung der beiden M örder soll erst nach 
Abschluß des gerichtlichen Verfahrens aus
gezahlt werden. I n  F rage kommen hierbei 
Gendarm Wickert, der Bruder des Grosse 
und die Kriminalkommissäre B raun  und 
Thiel, welche unausgesetzt thätig gewesen und 
zur Aufklärung des Thatbestandes wesentlich 
beigetragen haben. —  Bon anderer Seite 
w ird gemeldet: Der M örder W erner hat
seine früher so sichere Aussage, daß nicht er, 
sondern Grosse den Justizrath Levy getödtet 
hätte, schon wesentlich modifizirt. E r giebt 
die Möglichkeit zu, daß er nach dem alten 
Herrn, der seiner F rau  zu Hilfe kommen 
wollte, gestochen haben könne.

( F a l s c h e s  P a p i e r g e l d . )  Als Ver
fertiget: und V erausgaber der seit 1894 in 
B erlin  und anderen S täd ten  Preußens um
laufenden falschen Hundertmark - Reichsbank
noten sind nunmehr die Gebrüder Jarosch 
ermittelt und festgenommen. Bei V eraus
gabung solcher Scheine wurde ein Zeichner 
namens B urggraf und dessen F rau  bereits 
am 14. November ergriffen und dann ver- 
urtheilt.

( B e i m  H a a r b r e n n e n  v e r u n 
g l ü c k t . )  Aus Landau (Rheinpfalz), 31. 
Oktober, wird berichtet: Die G attin  des 
M ajo rs  Gürleth vom 18. Infanterie-R egi
ment ist beim Brennen der H aare der 
Spiritusflam m e zu nahe gekommen. Die 
Kleider fingen Feuer, die Dame starb an den 
erlittenen Brandwunden.

( D a s  U r t h e i l  i m  H a b e r e r p r o -  
z e ß.) Im  Münchener Habererprozeß wurden 
am Sonnabend Bürgermeister S teingräber 
zu 3 Jah ren , der Angeklagte Killi zu 2 
Jah ren  und 9 M onaten, 2 Angeklagte zu 2 
Jah ren , 45 Angeklagte zu 1 ^  Jah ren  bis 
3*/z M onaten Gefängniß verurtheilt. 3 An
geklagte wurden freigesprochen.

( S e l b s t m o r  d.) Der Hanptkassirer der 
Bayerischen Hypothekenbank, Blocker, verübte 
Selbstmord. Die Untersuchung ergab, daß 
er offenbar in der letzten Zeit Unregelmäßig
keiten in der Amtsführung beging. Die 
Höhe des Fehlbetrages ist noch unbestimmt.

( H o c h w a s s e r  i n  F r a n k r e i c h . )  Aus 
P a r is , 31. Oktober, wird gemeldet: Die
Seine wächst beständig; sie stieg nachts um 
80 Zentimeter. Ein noch weiteres An
wachsen ist erw artbar, da alle Zuflüsse Hoch
wasser führen. Die Flüsse Rhone, Saone, 
Ain haben gleichfalls Hochwasser, über- 
flutheten viele Ortschaften, Landstrecken, 
durchbrachen S traßen , Eisenbahnen und 
riefen große Besorgnisse, theilweise auch schon 
Nahrungssorgen hervor.

( S c h i f f s - Un g l ü c k . )  E s ist Grund zu 
der Befürchtung vorhanden, daß der Bremer 
Dreimaster „Reck" während des jüngsten 
S tu rm es bei Kap Horn mit seiner 27 M ann 
starken Besatzung untergegangen ist.

Neueste Nachrichten.
Heilbronn, 1. November. Der von Heil

bronn nach Hall fahrende Personenzug Nr. 
140 stieß gestern Abend zwischen 8 und 9 
Uhr zwischen W einsberg und Eschenau 
mit dem abgerissenen Theile eines voraus- 
fahrenden Güterzuges zusammen. Der auf 
dem abgerissenen Zugstheile stehende W agen
w ärter wurde getödtet, die beiden F ührer 
und Heizer der zwei Maschinen des Personen- 
zuges wurden schwer verletzt. Ein Heizer 
kam unter die erste Maschine, welche um
stürzte, zu liegen; er ist wahrscheinlich todt. 
D er Materialschaden ist bedeutend. Beide 
Gleise der Strecke sind gesperrt. — Im  
Augenblicke des Zusammenstoßes erloschen 
sämmtliche Lichter in den W agenabtheilnngen 
des Personenzuges. Unter den Passagieren 
entstand eine Panik, doch wurde niemand 
ernstlich verletzt. Hilfszüge wurden alsbald 
von Heilbronn und Crailsheim  nach der 
Unglücksstelle entsandt.

Paris, 1. November. Ein stellenloser 
Küchenjunge Namens Leymarie schoß heute 
Nachmittag in der Rue des P e tits  champs 
auf einen Polizeiagenten, welcher schwer am 
Ohr verwundet wurde. Ein anderer Agent, 
der dem Ersteren zur Hilfe eilte, erhielt 
ebenfalls einen Schuß in die Schulter, welcher 
ihn leicht verwundete. Leymarie wurde ver
haftet, er bezeichnete sich als Anarchisten. 
Bei einer in seiner Wohnung vorgenommenen 
Haussuchung wurden zahlreiche anarchistische 
Papiere vorgefunden.

Paris, 2. November. Der Urheber des 
A tten tats gegen die beiden Polizeiagenten 
Leymarie ist aus Correze gebürtig und gilt 
als geistig gestört. — Die Seine ist ein 
wenig gesunken, allein man befürchtet ein 
neues Anwachsen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________ l 2. Nov. 31. Okt.

217-05
216-20
98-90

104-
104-
98-50

103-70
67-10

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 ^  Konsols .
Preußische 3'/.. Konsols 
Preußische 4 <>/o Konsols .
Deutsche Reichsanleihe 3 o/<>.
Deutsche Reichsanleihe 3'/s "/<)
Polnische Pfandbriefe 4Vs o/<>
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 0 /0 . 94—
Thorner Stadtanleihe 3Vs "/<>
Drskon. Konnnandit-Antheile 207—10 
Oesterreichische Banknoten . 170-15

Weizen gelber :  November . 165
Dezember.....................................166—25
loko in N ew hork..................  84V«

Roggen:  loko................................129—
November................................127
Dezember.....................................128—25

Hafer :  November.................. 127
Dezember.....................................127—

Rübol :  November . . . .  57-40
Dezember...................................  57—40

S p i r i t u s :  . .......................
50er lo k o ................................  56-30
70er lo k o ................................ 36-60
70er November....................... 40—80
70er Dezember....................... 40-90

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V« resp

217-25
216-15
98-90

104-
104-10
98-40

103-70
66-90

205-10
170-10
167-
167-
84»/,

129-
128-
129-
130- 
128-25
57-30
57-30

56-20 
36-60 
40-70 
40-70 
6 PCt.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 3. November. 

Ncustädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr 
Missionsandacht: Pfarrer Endemann.

27Movembcr. Sonn.-Anfgang 7.03 Uhr 
Mond-Aufgang 4.23 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 4.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.05 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Wohnung, 2. Etage, in dem 

der Artusstlstung gehörigen Grund
stücke Thorn, Mauerstraße Nr. 2, -  
Junkerhof -  soll vom 1. April 1897 
«uf wettere 3 Jahre bis zum 1. April 
1900 im Wege der Submission ver- 
miethet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf 
S o n n ab en d  den ^ l . N ovem ber c r.

vormittags 11 Uhr 
in unserem Bureau I (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt und ersuchen 
Miethslustige, bezügliche, mit ent- 
sprechender Ausschrift versehene Offerten 
bis zum Termine in dem genannten 
Bureau abzugeben.

Jeder Einsender einer Offerte ist 
vier Wochen lang — von dem Termms- 
tage an gerechnet — an sein Gebot 
gebunden und hat diese Verpflichtung 
ausdrücklich in der Offerte anzuerkennen.

^Vermischung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können bis zum 
Termine m unserem Bureau 1 während 
der Dienststunde» eingesehen werden.

Die Besichtigung der Wohnung in 
dem Gebäude ist Reflektanten täglich 
in der Zeit von 9 - 1 2  Uhr vormittags 
gestattet und wird aus Ersuchen ein 
Familienmitglied des im Parterre des
selben Hauses wohnenden Herrn 
Dampfbootbesitzer llnbn die Wohnung 
vorzeigen.

Thorn den 26. Oktober 1896.
Der Maffiftrol.
Ein gut erhaltener

HalbvkrLklklvage«'Lch"stt°96.

Bekanntmachung.
Das Kiefernderbholz der nachstehen

den Schläge soll vor dem Abtrieb 
öffentlich meistbietend verkauft werden:

1. Steinort: Jagen 132a ca.
270 Fm. Derbholz von 100 jähr.
Kiefern,

2 . Guttau: Jagen 95 d ca. 250 Fm.
Derbholz von 85 jähr. Kiefern,
Guttau: Jagen 97 ca. 720 Fm.
Derbholz von 95 jähr. Kiefern.

Wir haben hierzu einen Termin am 
Sonnabend den 7. November er.

vormittags 12 Uhr 
auf dem Oberförsterdienstzimmer 
des Rathhauses anberaumt, wobei die 
Berkaufsbedingungen bekannt gemacht 
bezw. unter Berücksichtigung etwaiger 
Wünsche vereinbart werden.

Die Förster laeod^ zu Steinau 
und (1o6rF68 zu Guttau werden Kauf- 
lustigen auf vorherige Benachrichtigung 
die Schlage vorher vorzeigen.

Thorn den 28. Oktober 1896.
_____ Der Magistrat.

P rivat- u. Rachhilfcstllll-kn
in allen Fächern ertheilt eine geprüfte 
Lehrerin. Adresse zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Mocker. Schwagerstr. 48. Für
guten Mittagstisch rc. wird gesorgt. 
Um gütige Unterstützung bittet 

verw. Frau 4u1ie

Polizeiliche Bekanatmachung.
Gemäß Z 5 des Regulativs über 

die Erhebung der Hundesteuer in Thorn 
vom 13/14. Januar 1892 wird hier
durch zur allgemeinen Kenntniß ge
bracht, daß die anfangs Oktober 1896 
aufgestellte Nachweisung der in Thorn 
vorhandenen Hundebesitzer während 
einer Dauer von zehn Tagen und 
zwar vom 4. bis 13. November d. I .  
zur Einsicht der Betheiligten in dem 
Polizeisekretariat ausgelegt sein wird.

Thorn den 1. November 1896. 
Die Polizei-Verwaltung.

Iie UWMiing,
F ischräucherei u. M a r in i r a n s ta l t

lotm KIÜ88, Danzig,
Brabank 18.

versendet jedes Quantum frischer 
Fische, Sprotten, dreimal täglich aus 
dem Rauch, 4 Pfund-Kistchen 80 Pf., 
sowie Räucheraale, Speckflundern, 
Neunaugen, alles zum billigsten Preis.

l o K n  8 ! Ö 8 8 .

Aöbl. Wohnung mit Burschengelaß 
^ zu vermiethen Gerechteste 13.

Empfehle mich zur Anfertigung
------- feiner ----- -

H erren-G irdkribk
aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen

Preisen.
8t. 8od orak , Schneidermeister,

Thor«, Brückenstr. 17.
neben Hotel „Schwarzer Adler".

lindert augenblicklich llrn8l bilulf'8 
weltberühmte schmerzstillende 
Zahnwolle. (M it einem 20 obigen 
Extrakt aus Mutternelken impräg- 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei

Drogenhandl.

Dom. Seyde
liefert

» Pfd. v<> Pf.
Bestellungen nimmt entgegen Herr 

Kaufmann ^  «  I y» 1 ,, ebenso der
Milchwagen.____________

Ein 
kleines
günstigen Bedingungen sofort zu verk. 

«<»1,1«. Glaser. Abb. Leibitsch.
<^N meinem Hause ist per gleich 
^  eine Mahnung zu uerm. 
Läuarä llobnerl, Windstraße Nr. 5.

Bitte O f f n t k e L L L L ü
zu einem neuen Vo r d e r h a u s  e. 
Brombergerstraße Nr. 82.

Ane W m W n e
für leichte Sattlerarbeit, steht billig 
zum Verkauf Gerechtestraße Nr. 27.

k v u v r .
Eine gut eingeführte Feuer Uer- 

srchrrungs-Gesellschaft sucht für 
Thorn und Umgegend einen

K W t M l k l l
gegen hohe Provisionsbezüge. Adressen
sub 6. ll. 6. i!23 an I1aä8en8lein L 
Vogler, A .-G .. D anzig . erbeten.

Lehrlinge nimmt an 5. Uarkv, 
Schuhmachermeister, 
Gerechtestraße 27.

Ein Kutscher
zum sofortigen Antritt gesucht.

II. H lxuer, Brombergerstr. 33.

Erdarbeiter
finden dauernde Beschäftigung. Mel
dungen beim Schachtmeister ttänotivn, 
Gremboezyn.

Grkmboczyllkr Ziegelwerke
von V«<»«K H H o lir .

Gesucht
von sogleich 4  Kannen nach Warschau, 
7—8 Rubel monatlich.

I. lUakmv8l(i, Seglerstr. 6.

G e l ü v ,  F r l . ,  L - ' M - L
halt, sucht baldigst Stellung. Selb. 
ist befähigt, auch einen ländlichen Haus
halt selbst zu führen. Off. erbeten u. 
0. 6. 188 d. die Exped. d. Ztg.

ßin Mist. M chk,,/'§E^
sucht als Verküuseria Stelln«« in
e.GeichM Off.» X.X.d d.Exp.d Ztg.

Aufwärterin LnZKL
I S k a k n n n a  1- Etage, bestehend aus 
l M 0l1»Ul»g, 4 Stub., Balk.. Küche, 
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenstraße 2.

fortzugshalber sofort zu vermiethen.
Mocker, Bornftr. 18.

Kleine hellbraune

_ _ T rckrlhknd iii
entlaufen. Wiederbringe erhält hohe 
Belohnung Bachestraße >7, ll.

ist am Sonnabend auf dem Wege vom 
Bromberger Thor bis zur Brom
berger Vorstadt eine schwarze Leder- 
Südelfcheide. Abzugeben in der 
Expedition dieser Zeitung.



Durch die Geburt eines kräftigen 
T öch le rchens wurden sehr er
freut.

T h o r n  den 1. November 1896.

iionrstl! 8e!inartr u. Frau.

Gestern Morgen 2Vr Uhr 
verschied nach kurzem Kranken
lager mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Sohn, Bruder,

I Schwager und Onkel, der 
Militäranwärter

H sm »  ilsoler
im Alter von 39 Jahren.

Dieses zeigt im Namen 
der Hinterbliebenen mit der 
Bitte um stilles Beileid kief- 
betrübt an

geb.
und 4 Kinder.

Thorn, 2. November 1896.
Die Beerdigung findet 

Mittwoch den 4. November 
nachm. 2 Uhr vom Trauer
hause, Culmer Chaussee 58, 
aus statt.

Für die zahlreichen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei dem 
Tode und Begräbniß meiner 
inniggeliebten Frau, unserer 
theuren Mutter sagen wir allen 
Freunden und Bekannten, der 
Fleischerinnung, sowie Herrn 
Divisionspfarrer Lokönermark 
für die trostreichen Worte unsern 
innigsten Dank.

VI,«rM»«8 u. Kinder.

Ordentliche Sitzung der Stadt 
verordneten-Nersammlnng

Mittwoch den 4 . November er.
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Ankauf von 50 ebm Feldsteinen 
zur Ausbesserung der Feldstein
packung an der neuen Uferbe
festigung,

2. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Chausseegelderheber Krause 
über Pachtung der Bromberger- 
Chaussee auf 1 Jah r,

3. dieBücherlieferung für die städtischen 
Schulen,

4. Superrevision der Rechnung der 
S t. Jakobs - Hospital-Kasse pro 
1895/96,

5. desgl. der S t. Georgen-Hospital- 
Kasse pro 1895/96,

6. desgl. der Bürger-Hospital-Kasse 
pro 1. April 1895/96,

7. desgl. der Katharinen-Hospital- 
Kasse pro 1895/96,

6. Beleihung des Grundstücks Altstadt 
162, Heiligegeiststraße 18 mit 
43000 Mk..

9. Prüfung der Baurechnungen über 
die Schlachthauserweiterungen und 
Kühlanlage,

10. das Protokoll über die am 28. 
Oktober d. J s .  stattgefundene 
monatliche Kassenrevision der 
Kämmerei-Haupt-Kasse,

11. desgl. Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke,

12. Erhöhung der Etatssumme für 
Wasserzins bei der höheren Mäd
chenschule und Bürgermädchen
schule um 190 Mk.,

13. Repratur des Daches auf dem 
Hochbehälter des Wasserwerks, 
sowie Bewilligung der hierzu er
forderlichen Mittel,

14. Bewilligung von 1600 Mk. als 
Patronatsantheil zum Reparatur
bau der Kirche in Gurske,

15. Verpachtung des Schuppens auf 
dem Grundstücke des Jakobs- 
Hospitals für die Zeit vom 1. 
Oktober 1896 bis dahin 1897,

16. Wasserrohrbruch im Hause Gerechte- 
straße 5,

17. den Bericht über die Fleischbeschau 
im Schlachthause während des 
Sommerhalbjahrs 1. April 1896, 

bis 1. Oktober 1896.
Thorn den 31. Oktober.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten - Versammlung.

Soetkke.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde

steuern für das 3. Vierteljahr — 
Oktober bis Dezember -  1896/97 
sind zur Vermeidung der zwangs
weise« Beitreibung bis spätestens 
den 16. November 1886 

an unsere Kämmerei-Nebenkasse während 
der Dienststunden von 8 Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor
genannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 29. Oktober 1896.
Der M ag strat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffent

lichen Kenntniß, daß an Stelle des 
zum unbesoldeten StadtrKth gewählteu 
Herrn Fabrikbesitzer L ilk  und zum 
sonstigen Ersatz die nachbenannten 
Herren Stadtverordneten in die be
zeichneten Deputationen gewählt 
worden und eingetreten sind:
Herr Stadtverordneter k i e k t e  in die 

Aichamtsdeputation.
Herr Stadtverordneter I-euälL ein die 

Forst-Deputation.
Herr Stadtverordneter Ü artm aun  in 

die Sicherheits-Deputation.
Herr Stadtverordneter Xoiäv8 in die 

Kommission zur Prüfung der 
Spritzenhaus - Angelegenheit und 
zur Berathung über die Ver
werthung des Grabenlandes.

Herr Stadtverordneter k le k n e  in 
die Baukommission für den Bau 
der Wasserleitung und Kanalisation. 

Herr Stadtverordneter L eIIm oläl in 
dieselbe Kommission an Stelle des 
ausgeschiedenen Herrn ^.äolpb. 

Herr Stadtverordneter lle llm o lä t in 
die Kommission zur Berathung des 
Thealerbaues.

Herr Stadtverordneter D ebrieL  in 
die Kommission der städtischen 
Gewerbekasse. «Institut für den 
gewerblichen Fortschritt.)

Herr Schlosserweister L abes in die 
Gasanstalts-Deputation.

Thorn den 2. November 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Oktober, November und 
Dezember er. wird

in der Knabenmittelschule 
am Mittwoch den 4. November er.

von morgens 8'/« Uhr ab, 
in der Höheren- und Küger- 

Madchen schule 
am Donnerstag den 5. November cr.

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen.

Thorn den 2. November 1896.
Der Maqistrat.

Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern Modell.

Am 9. November 1896 von
vormittags 10 Uhr ab sollen im Gast
hause zu Grotz-Modek folgende 
Kiefern-Hölzer vom neuen Einschlage 

Grünfließ, Jagen 11: 80 Stück 
Bauholz 3 . - 5 .  Klasse;
Wodek u. Kienberg, Totalität: 100 
Stück Bauholz 3 .-5 . ,  sowie 
Brennholz nach Vorrath und Be
darf

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.________________

Die Ausführung
der Zimmer-. Erd-, Maurer-, 
Schlosser- und Dachdeckerarbeiten
zur Erbauung eines

Güter-Schuppens
auf Bahnhof Thorn, veranschlagt auf 
rund 6000 Mark, soll im ganzen ver
geben werden. Angebote sind mit ent
sprechender Ausschrift versehen porto
frei und versiegelt bis 
M ontag den 9. November s. o.

vormittags 11 Uhr 
an uns einzureichen. Zeichnungen und 
Bedingungen liegen in unserem Bureau 
zur Einsichtnahme aus; auch werden 
die Bedingungen gegen Einsendung 
von 1 Mk. von uns abgegeben.

Thorn den 2. November 1896. 
Die Handelskammer für 

Kreis Thor«

k lI8lS V  V K K88.
Königl i cher  Hof l i e f e r a n t ,

älteste Thorner Hmligkuchensabnk,
gegründet 1731,

beehrt sich bekannt zu machen, daß die Fabrikation von allen S o r te n

kllkes ll. M M ,
Makronen, Patience» Thee und

Dessert Gekäck
in  vergrößertem M aaßstabe und m it verbesserten H ilfsm itteln  wieder aufgenommen ist.

Auch diese Fabrikate werden aus den besten R ohm ateria lien  hergestellt und erreichen in  G üle , Geschmack und 
Aussehen die besten M arken.

N ie d e r la g e n  bei Herren lulius kuekmann u. l.. vsmmsnn L lloräes, hier.

llsiMllieli
in 39 modernen hellen u. dunklen 
Farben für elegante Gesellschaft- 
Promenadenkleideru Pelzbezüge.

MMuch, Wagentllch,
L iw v e liL « ! » ,  II.

v M ! 4 i1e8
UkoltMN MMiiliLS,

8ek!ak<!e6ken, kemtkekeii,
Kameelhaardecken,

p f k r ü e ä s e k s n
empfiehlt die Tuchharrdluns 

_____________ Altstadt. Mark» Ur. 83.___________ ^

/^ in  großes möblirtes Parterrezimmer 
^  zu vermiethen. Fischerstraße 25.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß die

M gechbrik  M  t .  8c k i» N tz ,
Leibitscherstraße, "WW

durch Kauf in meinen Besitz übergegangen ist. Ich bitte, das meinem Vor
gänger geschenkte Vertrauen auch mir entgegenbringen zu wollen, und halte

mich zu Neuanfertigungen wie Reparaturen bestens

I L .  S l L O v r o r r s k i .

Ueisedecken.
Ufer bedecken.

AM* beste» Fabrikat,
in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

0. 6. voran, Thor«,
nebe« dem kaiserl. Postamt.

zv o o  M . s  s
werden zur l. Stelle eines ländlichen 
GruNdst , meht als doppelt sicher.
von sofort gesucht. Adr. erb. unter 
K. l.. i. d. lLxped. d. Ztg.

Islin-LiÄ IdrrvL tt-
Bakstestrake 2, l.

c v o d u s
jetzt Allst. Markt N r. 27.
vr.edir. 1/1. Keim.

^ M m terrich t
l 'w ird ertheilt.

* Kl. Palm. Stallmeister.

v « i» t z r s .L  » S t o l  V N o r n
empfiehlt sein

W W "  H s s l a c L i ' a i L t  O a k t z .  " W W
Küche geführt durch einen tüchtigen Koch.

vorzüglicher Mittagslisch» 3 Gänge, 1(> K ittagoksrlen für 8  KI>.
lVarmtz«. kalte 8pem n ru jeüer la Z eM it.

Spezialität: Täglich Kirrrrmbler Kigos, Ungar. Ganlasch, 
jeden Donnerstag und Sonntag: W a rs c h a u e r  Llakr.

von vorzüglichem «iläeren-ttöokerldeäu, künoliener 
kü rgerdräu , Senliner w eissdier, L rätrer, Porter, 

pale kle, gut gepflegten deinen  und ff. l.iqueuren. 
S o l i d e  P r e i s e .  — Aufmerksame Bedienung.

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst

N. L. Empfehle mein vorzüglich renovirtes KiUard den 
geehrten Gästen zur gefälligen Benutzung.

Zahn-Atelier 
1. 8 o m m e r fe 1 l1 1 ,

Mellieaftrahe l99. l. Et.
Künstliche Gebisse. Schmerzlose 

Zahnoperntionru.
I N o i n b v i i  v o n  2

von
um

M e geehrten Herrschaften 
Mocker und Umgegend bitte ich 
gütige Unterstützung meiner

Damenschneiderei.
Ich verpflichte mich, jeden durch die 

Sauberkeit und billigen Preise meiner 
Arbeiten zufrieden zu stellen. 

Hochachtungsvoll

Mocker. Schwagersir. 48.

Jetzt Wmerßrllße 12.
D a s hochgeehrte Publikum  von T h o r n  und U m g e g e n d  mache ich hierm it ergebenst darauf aufmerksam, daß 

ich mein Geschäft nach der ___
D M -  V n 1i i » « r s t z r s , s s v  U r .  12  ^ W U

verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von

GD D p  >»>d ÄchstM«,
G a l a n t e r i e -  u .  I ^ u x u s - M a a r e n ,  8 l e i n K 686k i r r

sowie sämmtlichen
H L L I L 8 -  R L I L Ä

bedeutend vergrößert habe.
Ich  werde nach wie vor stets bemüht sein, meine geehrte Kundschaft reell und zu soliden P reisen  zu bedienen, 

und bitte, m ir das bisher entgegengebrachte V ertrauen  auch fernerhin bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Haus- und Grund
besitzer-Verein.

Behufs Stellungnahm e zu den be-- 
vorstehenden

§t«Ltvkr«i»ittkn-
Wahltn

werden sämmtliche Hausbesitzer hiesiger 
Stadt und Vorstädte zu

Mittwoch den 4. d. M .
abends 8 Uhr

im Saale des Lchiidenhauses
eingeladen.

Der Vorstand.

M htuhoiisthkatkr.
Dienstag: Zum letzten M ale:

König Heinrich.
Ausstehende Tutzeüdbillets bitte 

baldgcfl. zu verwenden.

Ke»t>Ä->ioIe>, Idor«.
Heute, Dienstag, 3. November:

Schweizer Floki.
Msahrer-Vkreiil „Pfeil".

Dienstag den 3. Novbr. er.:
Generalversammlung.

Pünktliches und vollzähliges E r
scheinen erwünscht.

Der Vorstand.
Täglicher Kalender.

1896/97.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 259 der „Tharner Presse".
Dienstag den 3. November 1896.

Der Krawall in Opalenitza.
Meser i tz ,  31. Oktober.

Der Prozeß wegen des Opalenitzaer Land
friedensb >ilchs isr gestern zu Ende geführt worden. 
Zunächst wurde in der gestrigen Verhandlung 
nochmals in eingehender Weise der Bahnsteig- 
schaffner Lehman« vernommen. Dieser bleibt bei 
seiner vorgestern gemachten Bekundung: v. Carnap 
habe gesagt: „Lassen Sie mich durch, ich muß das 
Polnische Schwein mit der rothen Jacke erstechen." 
Alsdann versuchte v. Carnap dem Zuge nachzu
laufen und rief: „Wo ist das Schwein." Apo
theker Christ, der Herrn v. Carnap entgegenkam, 
erwiderte: „Er ist soeben eingestiegen." Er (Leh
man«) sei dieses Vorkommnisses wegen einige 
Tage darauf vorn Bahnhofsvorsteher Müller und 
alsdann vom Gerichts-Äffessor Albrecht ver
nommen worden. Er habe bei beiden Verneh

am Abend des 14. September aus Anlaß der Ab
reise des Erzbischofs mit dem Apotheker Christ 
auf dem Bahnhof gewesen. Plötzlich sei v. Carnap 
mit blutigem Gesicht, beschmutztem Rock, ohne 
Kopfbedeckung und mir gezogenem Degen auf den 
Bahnhof gekommen, v. Carnap war in größter 
Erregung und'sagte: Wo ist der Erzblschof? Ich 
will doch mal sehen, ob der Erzblschof nicht soviel 
Macht über die Hallnnken hat, die mich so ge
schlagen haben. — Präs.: Hat Herr v. Carnap 
auch gesagt: „wegen solch' eines polnischen
Schweines mug ich mich hier schlagen lassen?" 
Zeuge: Nein, das habe ich nicht gehört. P räs.: 
v. Carnap soll auch gesagt haben: „Ich muß das 
polnische Schwel« m der rothen Jacke erstechen" 
und ferner gerufen haben: „Wo ist das Schwein?" 
Zeuge: Das habe ich nicht gehört. -  Präs.: 
Wenn das v. Carnap gesagt hätte, wü den Sie 
r ^ E l  iwch wissen? Zeuge: Dies würde ich 
selbstverständlich noch wissen. Ich hatte den 
Culdrnck, daß v. Carnap sich nur bei dem Erz- 
brichof beschweren wollte. — Apotheker Christ 
(Opalenitza), der hierauf als Zeuge erscheint, 
schließt sich den Bekundungen des Vorzeugen voll
ständig an. v. Carnap habe gesagt: ich bin 12 
Jahre preußischer Offizier gewesen und muß mich 
nun von solchen Hallunken schlagen laßen." 
v. Carnap habe sich weder vorher noch nachher 
mißachtend über den Erzbischof geäußert. Er 
(Zeuge) habe ebenfalls den Eindruck gewonnen, 
daß v. Carnap sich nur beim Erzbischof beschweren 
wollte. Auf sein, sowie des Kämmerers Kalnscha 
und des Stationsvorstehers Müller Zureden habe 
v. Carnap auch davon Abstand genommen, zum 
Erzbischof zu gehen und sei ruhig nach Hause ge
gangen. E r habe allerdings dem v. Carnap auf 
dessen Frage, wo der Erzblschof sei, geantwortet: 
„Der ist soeben eingestiegen." Jedenfalls habe 
v. Carnap nicht gesagt: „Wo ist das Schwein?" 
Bahnmeister Krause (Opalenitza) vermag über den 
fraglichen Borfall nichts zu bekunden. — 
v-.Carnap, nochmals befragt, bemerkt: Er stelle 
Mit Entschiedenheit in Abrede, die von Lehman» 
bekundeten Aeußerungen gethan zu haben. — 
Bahmteigschaffner Lehman« meldet hieraus dem

„es ist nur ganz egal, »» 
komme. — Frl. Koliska, sofort als Zeugin ver
nommen. bekundet: p. Carnap habe zwei Konpee-

Hat nun v. Carnap auch das dritte Koupee, in 
dem der Erzblschof saß, geöffnet? — Zeugin: 
Nein, daran wurde er vom Stationsvorsteher ge
hindert. — Präs.: Sie haben ganz genau gehört, 
daß v. Carnap gesagt hat: „Es ist mir sehr egal, 
ob ich ins Gefängniß komme?" -  Zengin: Ganz 
genau. — Kämmerer Kalnscha, ^Apotheker Christ 
und Bahnhofsvorsteher Müller bekunden überein
stimmend. daß sie diese Aeußerung nicht gehört 
haben, auch erinnern sie sich nicht, daß v. Carnap 
zwei Koupees geöffnet habe. — Der Bahnhofs
vorsteher Müller bemerkt: er, halte es für un- 
moglich, daß v. Carnap zwei Koupees geöffnet 

kr ihn sofort vom Bahnsteig verwiesen 
Präsidial w Carnap bemerkt auf Befragen des

sei in der 
Carnap 

Beweisauf-

Lr°SL'"-' -x
S S L  " D  r Aus?E°K
kann es mir ersparen, auf diese Beweisaufnahme 
einzugehen, da das Zeugniß des Herrn v. Carnap 
in der vorliegenden Sache fast ganz belanglos ist. 
Daß gegen Herrn v. Carnap von einer znsammen- 
gerotteten Menschenmenge Gewaltthätigkeiten 
verübt worden find und eine vorsätzliche Körper
verletzung mittelst gefährlicher Werkzeuge in 
einer die Gesundheit und das Leben gefährdenden

einen einzigen Angeklagten bezichtigt. Es ist 
mithm gleichgiltig, ob das Verhalten des Herrn 
v. Carnap auf dem Bahnhof gerechtfertigt war. 
Auch kann es dahingestellt bleiben, ob v. Carnap 
die Menge anf dem Bahnhofsplatz gereizt hat. 
Der Erste Staatsanw alt beleuchtet nun m ein

gehender Weise die bekannten Vorgänge. Es sei 
kein Zweifel, daß ein öffentlicher Auszug statt
gefunden, für den eine schriftliche polizeiliche Ge
nehmigung nicht vorgelegen habe. Was nun den 
Landfriedensbruch und die vorsätzliche Körper
verletzung anlange, so komme Rajewicz sen. hier
bei nicht in Betracht. Diesem werde auch im Er- 
öffnuugsbeschluß dies Verbrechen nicht zur Last 
gelegt. Auch gegen Rajewicz jun. und Urbauski 
lei hierfür kein Beweis erbracht. E r beantrage 
daher von vornherein deren Freisprechung. Da
gegen sei bezüglich aller anderen Angeklagten er
wiesen, daß sie sich des Landfriedensbruchs und 
der vorsätzlichen Körperverletzung schuldig gemacht 
haben. Es entstehe nur die Frage: ob denselben 
mildernde Umstände zuzubilligen seien. Er 
(Staatsanwalt) ersuche, diese Frage zu verneinen. 
Die Angeklagten haben in der unmenschlichsten 
Weise anf einen Wehrlosen mit Fackeln, Stöcken 
und Fäusten eingehauen und haben denselben noch 
anf der Flucht verfolgt und unaufhörlich ge
schlagen. Eine solche Handlungsweise verdiene 
keine mildernden Umstände. E r ersuche daher, 
den Angeklagten Rajewicz sen. der Verletzung des 
Vereinsgesetzes für schuldig zu erklären, die An
geklagten Rajewicz jr. und Urbauski freizusprechen, 
alle anderen Angeklagten dagegen, unter Ver
neinung mildernder Umstände, im vollen Sinne 
der Anklage für schuldig zu erklären. Vertheidiger 
Rechtsanwalt Poeppel (Driesen) fiihrte n. a. aus: 
Alle Erwartungen oder Befürchtungen: es werden 
in dieser Verhandlung Dinge zur Sprache kommen, 
die die nationalen Gegensätze in unserer Provinz 
charakterisiren, sind durch die Verhandlung gründ
lich getäuscht worden. Das, was Herrn v. Carnap 
in Opalenitza Passirt ist, hätte ihm in jedem 
anderen Orte unseres geliebten Vaterlandes 
passiren können, wenn er in gleich liebenswürdiger 
Weise wie in Opalenitza der Menge entgegen
getreten wäre. Der Vertheidiger suchte dann 
den Nachweis zu führen, daß v. Carnap wußte: 
der Erzbischof komme auf den Bahnhof. Er 
(Vertheidiger) behaupte, v. Carnap sei absichtlich 
in die Menge hineingefahren, um der Menge zu 
zeigen, daß sie ihm, dem Distriktskommissar, Platz 
zu machen habe. Der Vertheidiger suchte den 
Nachweis zu führen, daß ein Landfriedensbruch 
nicht vorliege. Er ersuchte die Geschworenen, die 
Schuldfragen sämmtlich zu verneinen. Sollten 
jedoch die Geschworenen trotz alledem anderer 
Meinung sein, dann seien den Angeklagten auf 
alle Fälle mildernde Umstände zuzubilligen.

Vertheidiger R.-A. Elkus: Wenn ein deutscher 
Kriegerverein ein Fest gefeiert und ein polnischer 
Edelmann sich in ähnlicher Weise wie Herr von 
Carnap benommen hätte, dann würden alle 
deutschen Patrioten in gerechten Zorn gerathen 
sein. Hieran schloffen sich die Plaidohers der 
Vertheidiger Rechtsanwälte Wolinski-Posen und 
Urbach-Meseritz.

Den Spruch der Geschworenen und das Urtheil 
des Gerichtshofes haben wir bereits mitgetheilt. 
Von den Angeklagten wurden Klaczhnski mit 
drei Monate» Gefängniß, Smierzchalski mit 
30 Mk. Geldstrafe eventl. mit 6 Tagen Gefängniß, 
Roj mit 20 Mk. Geldstrafe eventl. 4 Tagen Ge
fängniß bestraft, alle anderen Angeklagten da
gegen kostenlos freigesprochen.

Zum Ausgang des Opalenitzaer Prozesses 
schreibt das „Pos. Tagebl.": Der Staatsanw alt 
hat den Landfriedensbruch für erwiesen erachtet; 
die Vertheidigung hat das bestritten, und die Ge
schworenen haben die Frage bezüglich der An
geklagten verneint. Objektiv ist damit indeß 
keineswegs festgestellt, daß in Opalenitza nicht 
Landfriedensbruch verübt worden ist. I n  dem 
Prozesse stehen in unlösbarem Widersprüche Eide 
gegen Eide. Außer der Feststellung der Thatsache, 
daß Distriktskommissar von Carnap die Menge 
durch sein schnelles Fahren gereizt hat, mußten 
die Enthüllungen aus dein Vorleben Carnaps 
einen Eindruck zu seinen Ungnnsten machen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Prozeß noch 
ernste Nachspiele haben wird. Gegen Herrn von 
Carnap ist, wie wir hören, wegen der in der Ver
handlung zur Sprache gebrachten, noch nicht ver
jährten Mißhandlung des Nachtwächters und des 
Arbeiters Grygiel in Psenzia bereits das straf
rechtliche Verfahren eingeleitet worden.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 31. Oktober. (Der Neubau des Schul- 

hauses in Bildschön) ist nun vollendet, und mit 
dem Unterricht wird am 2. November begonnen 
werden. Seit dem 1. April waren die Kinder 
ohne allen Unterricht, da es an einem geeigneten 
Lokale mangelte. Die Anstellung eines zweiten 
Lehrers dürfte sich Wohl bis April hinziehen, da 
erst wegen Aufbringung des Gehaltes unterhandelt 
wird. Auch ist noch nicht entschieden, ob er 
evangelischer oder katholischer Religion sein soll.

8 Culmsee, 1. November. (Verschiedenes.) Eine 
schlechte Erfahrung machten zwei hier zugereiste 
Handwerksburschen mit dem Wahrsagen. Da sie 
ohne jegliche M ittel waren und nicht gerade 
betteln gehen wollten, begaben sie sich in ein Gast
lokal und übten dort an vorhandenen Personen 
gegen eine Gebühr von 10 Pf. die Wahrsagekunst 
aus. Nicht wenig erstaunt waren sie jedoch, als 
ein Polizcibeamter eintrat und sie, da sie ohne 
festen Wohnsitz waren, wegen Berübung groben
Unfugs zur Haft brachte. Eine später gegen sie 
festgesetzte Pvlizeistrafe sühnte die Strafthat. —

fe sofort vor
genommene Durchsuchung der Verdächtigen war 
ledoch ohne Erfolg. — Von der königl. S taa ts
anwaltschaft in Thor» wurde seit Monat April 
d- I .  der Schuhmachergeselle Taddäus Mieschkier 
wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt. Gestern 
meldete sich Mieschkier auf dem hiesigen Polizei 
sekretariat unter Vorlegung eines Ausweisungs
befehls des Generalkonsulats aus Warschau mit 
der Bitte nur Gewährung einer Reiseunterstützung. 
da er sich nach Danzig zu begeben hatte und ohne 
icgllche Mittel war. S ta tt Unterstützung zu er

halten, wurde er aber sogleich festgenommen. M. 
hatte im Monat März d. I .  seinem hier wohn
haften Bruder eine Uhr und einige Ringe ent
wendet, was er jetzt auch eingesteht. Er giebt an, 
daß ihm diese Werthsacken in Warschau abgenom
men worden seien. Seine Einlieferung benn hie
sigen Gericht ist bereits erfolgt. — I n  der von 
den hiesigen Sattlermeistern im Haberer'schen 
Lokale hier unter Vorsitz des Stadtsekretärs 
Knocke abgehaltenen Versammlung wurde be
schlossen, eine vereinigte Sattler-, Riemer- und 
Tapezierer-Innung mit dem Sitze in Culmsee zu 
gründen. Dieselbe soll den Stadtbezirk Culmsee 
und die Ortschaften Liffewo, Steinau, Renczkau, 
Siemon, Drzonowo und Birglauch umfassen. 
Zwecks Annahme des S ta tu ts  ist eine General
versammlung auf den 21. November cr. abends 
8 Uhr anberaumt worden. — Wegen Bettelns in 
hiesiger S tadt wurden gestern ein Stellmacher- 
und ein Zimmergeselle festgenommen und dem 
Gericht überliefert.

Cnlm, 30. Oktober. (Volkszählungs-Ergebniß.) 
Nach dem endgiltigen Hauptergebniß der Volks
zählung vom 2. Dezember 1895 wurden in unserer 
S tadt gezählt: 601 bewohnte Wohnhäuser, 13 
andere bewohnte Baulichkeiten, 1196 gewöhnliche 
Haushaltungen von 2 und mehr Personen, 35 
männliche und 134 weibliche einzelne lebende Per
sonen mit eigener Haushaltung, 23 Anstalten. 
5278 männliche und 5221 weibliche, zusammen 
10499 Personen, darunter 660 aktive Militärper
sonen. Nach dem Religionsbekenntniß waren: 
3444 evangelisch (hierunter 521 evangelisch-Luthe- 
rische, 3 evangelisch-Reformirte, 2 Alt-Lutheraner). 
6573 katholisch, 16 Mennoniten, 1 Baptist, ein 
Apostolischer (Jrvingianer), ein Freireligiöser und 
463 Juden.

:: Cnlm, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Das 
evangelische Pfarrhaus ist für 15500 Mk. von dem 
Schmiedenleister Nell hierselbst käuflich erworben. 
Der Aufbau des neuen Pfarrhauses soll gleich bei 
Beginn des Frühjahrs vorgenommen werden. — 
Dem Verein znr Bekleidung armer Schulkinder

.. ,  . . ____ . ... wie
jährlich, gegen 70 arme Schulkinder mit w 

men Kleidungsstücken beschenkt werden sollen. 
Zur Wahl emes Beisitzers für das hiesige Ge
werbegericht an Stelle des verstorbenen Beisitzers 
Fabrikbesitzers Rudolf Peters ist anf den 13. No
vember ein Termin anberaumt worden.

Briesen, 30. Oktober. (Gewerbliche Fortbil
dungsschule.) M it Beginn des Winterhalbjahres 
hat der Herr Regierungs-Präsident an der hiesi
gen gewerblichen Fortbildungsschule das Fach
zeichnen in zwei getrennten Abtheilungen einge
führt. Die Schuhmacher, Schneider, Maler, Buch
binder, Sattler und Kürschner erhalten Freihand- 
zeichen - Unterricht nach Vorlagen, welche Stücke 
ihrer Arbeit darstellen. Die Tischler, Stellmacher, 
Zimmerer, Böttcher, Müller, Maurer. Schlosser, 
Maschinenbauer, Uhrmacher, Schmiede, Klempner 
und Schornsteinfeger üben sich im Zeichnen mit 
Reißschiene und Zirkel. Ganz vom Zeichenunter
richte befreit sind die Barbiere, Bäcker, Fleischer, 
Seiler und Kaufleute. Diese erhalten fortan nur 
vier Stunden Unterricht im Rechnen und Deut
schen. So hat die staatliche Fortbildungsschule 
den ersten Schritt zum Uebergange in eine Fach

Strasbnrg, 30. Oktober. (In  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde beschlossen, 
für die städtischen Nachtwächter der Provinzial- 
Waisenkaffe beizutreten und die Beiträge für 
2'/, Jahre in Höhe von 277 Mk. nachzuzahlen. 
Ferner stimmte die Versammlung dem zwischen 
dem Magistrat und dem Tischlermeister Preckschat 
abgeschlossenen Vertrage zu, wonach letzterer die 
Instandsetzung von 2 Klassenzimmern im Drewenz- 
schulhause für 804 Mk. übernimmt. Da die znr 
S tadt gehörigen Grundstücke Bobrowisko und 
Präsidentenwiese zum Schulverbande Michlau ge
hören, verlangt die Regierung, daß die Stadt 
zum Gehalte des neu anzustellenden zweiten 
Lehrers in Michlau, sowie zu den sächlichen Unter
haltungskosten einen entsprechenden Beitrag zahle. 
Die Vorlage wurde einstimmig abgelehnt. Auf 
Veranlassung des Verschönernngsvereins, Ver
einen Theil des schönen Karbowoer Waldes für 
die Stadt erhalten will, hat die Landbank in 
Berlin sich bereit erklärt, der S tadt eine 14 
Morgen große, am Ostnfer des Niskebrodno-Sees 
gelegene Waldparzelle des Gutes Karbowo für 
den billigen Preis von 2500 Mk. zu verkaufen. 
Nach sehr lebhafter Debatte wurde der Ankauf 
mit 10 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Der Vor
sitzende theilte sodann mit, daß der Ankauf des 
alten Gerichtsgebändes endgiltig erfolgt ist und 
die S tadt das Grundstück am 1. Oktober 1897 
übernimmt. Um die seit dem 15. August erledigte 
Bürgermeisterstelle haben sich 26 Herren beworben. 
Es ist dies eine verhältnißmäßig geringe Zahl, 
weil m der Ausschreibung der Stelle ausdrücklich 
hervorgehoben war, daß nur im Amte befindliche 
Bürgermeister Aussicht auf Berücksichtigung haben. 
Auf die engere Wahl sollen drei Herren, darunter 
die Bürgermeister Knehl aus Liebstadt Ostpr. 
und Merk aus Strasbnrg in der Uckermark, ge 
setzt werden.

Schwetz, 30. Oktober. (Falsche Meldung.) Herr 
Krersphhsikus Sanitätsrath Dr. Rosenthal theilt 
uns mit, daß die aus Schwetz verbreitete in einige 
westpreußische Zeitungen übergegangene Nachricht, 
er ser „nnt seiner Familie zur evangelischen Reli
gion übergetreten", falsch ist.

Danzig, 31. Oktober. (Landwirthschaftskammer.) 
Nachdem gestern Nachmittag die Äorstandssitzung 
der westpreußische» Landwirthschaftskammer be
endet war, fand heute Vormittag im Bureau der 
Landwirthschaftskammer ebenfalls unter dem Vor
sitze des Herrn v. Puttkamer-Plauth eine Sitzung 
der westpreußische« Pferdezucht-Sektion statt. 
Derselben wohnte u. a. auch der erste Bürg 
meister Herr Delbrück bei, und im weiteren Ver
lauf der Sitzung erschienen auch Herr Oberpräsi
dent v. Goßler und der Dezernent Herr Dr. 
Miesitscheck von Wischkan.

Lokalnachrichten.
Thor», 2. November 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Präsidenten des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder, Wirklichen 
Geheimen Ober-Justizrath Dr. Kiintzel ist die 
nachgesuchte Genehmigung zur Annahme und An
legung des ihm vom Prinz-Regenten von Bahern 
verliehenen Verdienstordens vom heil. Michael 
zweiter Klasse mit dem Stern ertheilt worden. — 
Der Gerichtsaffessor MaxLewinskh au sP r. S tar- 
gard ist unter Entlassung aus dem Jnstizdienste 
zur Rechtsanwaltschast bei dem Amtsgericht in 
Culmsee zugelassen. — Der Referendar Hugo 
Bereut aus Danzig ist zum Gerichts-Asiessor er
nannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  E i s en b ah n . )  
Versetzt sind die Stations-Assistenten Walzer von 
Flatow nach Dirschau, Taube von Marienwerder 
nach Flatow und Stations - Diätar Blume von 
Langfuhr nach Simousdorf.

— (Lot t er ie . )  Die erste Ziehung der nächsten 
(196.) preußischen Klassen - Lotterie wird am 
5. Januar n. I .  ihren Anfang nehmen.

— (Die „männliche Weltordnung" hat 
ab g e w i r t h  schuftet!) Im  Danziger Verein 
„Franenwohl" hielt die bekannte Schriftstellerin 
Fräulein Dr. Käthe Schirmacher einen Vortrag 
über das Thema: „Warum ist die Frauenfrage 
gerade jetzt eine so brennende?" Sie kam darin 
u. a. zu dem Schluß, daß die ganze männliche 
Weltordnung Fiasko gemacht habe — ein Aus
druck, gegen den Frau Schwerin in der folgenden 
Debatte Verwahrung einlegte, während ein 
Fräulein Freitag meinte, dieser Ausdruck sei noch 
viel zu milde! Do ham'ersch!

— (Ueber  die G e t r e i d e p r e i s n o t i r n n -  
geu der  H a n d e l s k a m m e r  T h o r « )  schreibt

in der Woche Berichte über die Getreidepreise 
am hiesigen Platze. Die landwirthschaftlichen 
Vereine behaupten nun, daß diese Berichte nicht 
zutreffend und die notirten Preise unter den 
wirklichen Tagespreisen stehen. Solche Behaup
tung war schon im vergangenen Jahre in einem 
landwirthschaftlichen Verein aufgestellt worden, 
was damals Anlaß zu eingehenden Untersuchun
gen gab. die zu dem Ergebniß führten, daß die 
Notirungen der Handelskammer durchweg den 
thatsächlichen Verhältnissen entsprachen. Die Be
richte der Handelskammer werden jedesmal durch 
eine aus vier Personen bestehende Kommission 
festgesetzt.

— ( D a m p f e r v e r k e h r  zwischen T h o r n  
und  Warschau. )  Die zwischen hier und War
schau mit Umsteigen in Wloclawek während der

Novemb
eingestellt. Die Dampfer werden auf der Thal
fahrt hauptsächlich von russischen Auswanderern, 
und auf der Fahrt zu Berg von heimkehrenden 
Flößern benutzt.

Verantwortlich für die Redaktion: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 31. Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3491 Rinder, 8842 Schweine, 
940 Kälber, 6009 Hammel. — Das Rindergeschäft 
wickelte sich ganz langsam und gedrückt ab. Nur 
ganz feine, schwere Stiere erzielten gute Preise. 
1.55-59, 2. 48-53, 3. 42-46, 4. 35-40 Mk. pro 
100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief lang;am und wurde nicht ganz geräumt. 
Man zahlte feine, fette, schwere l » ca. 300 Pfund 
und mehr Käser bis 52 Mark, ausgesuchte Posten 
darüber. Leichtere 1. 48—49, 2. 45—47, 3. 41—44 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel gestaltete sich noch gedrückter als 
am letzten Mittwoch. Es wird auch nicht ausver
kauft. 1. 57—59, ausgesuchte Waare darüber, 2. 
54-56, 3. 48-53 Pf. pro Pfund Flcischgewicht. 
— Am Hammelmarkt wurde bei ruhigem Handel 
geräumt. 1. 49—52, Lämmer bis 55, 2. 45—47 Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht. Schleswig-Holsteiner 
24—31 Pf. pro Pfund Lebendgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  31. Oktober. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. ziemlich un
verändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingeutirt 
58,00 Mk. Br., ,-M k . Gd., - . -  Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37.00 Mk. Gd..

Mk. bez.

Schapirograph ist ein neuer, unübertroffener 
Vervielfältigungs-Apparat zur selbstständige», 
kostenlosen Herstellung von Drucksachen aller Art, 
sowie zur Vervielfältigung von Briefen, Akten
stücken, Zeichnungen, Noten, Plänen, Programmen 
rc. rc. in Schwarzdruck. Die Handhabung dieses 
Apparates ist für jeden Laien eine erstaunlich ein
fache, der Erfolg unausbleiblich und garantirt. 
Von einer mit Tinte auf Papier hergestellten

Schapirograph für Quart nnd Folio kostet mit 
allem Zubehör nur M k . 17. Zum Beweise, daß 
der Schapirograph der beste Vervielfältigungs- 
Apparat ist, sind wir bereit, denselben auf unsere 
Gefahr und ohne Zahlung zum Probeweisen Ge
brauche für fünf Tage franko zu versenden und 
beanspruchen wir im Falle der Rücksendung keiner
lei Entschädigung. *) Prospekt und Druckproben 
frei.
ützl-IMllll UllNM L (/Ü.. KlÄersirO'M

Spezial-Geschäft für Patent-Artikel.

8x6618.1-?r6is1i8L6 ver86üä6t. in A68e1i1o886N6m Oouverd 
olme Pirwa xexLL Lin86näuvK von 20 in Narken
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il-Ziehungd. 4. Klasse 195. Kgl.Prentz.Lotterie.
Ziehuna vom 31. Oktober 1896, Vormittags.

Nur die Gewinne über 2 t«  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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14. Ziehungd. 4. Klasse 1S5. Kgl.Prentz.Lotterie.
Ziehung vom 31. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 2 1 0  Mark sind den betreffende» 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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86 803 40 968 87021 273 94 313 424 89 92 (1500) 702
871 926 77 88018 36 77 120 26 246 528 41 679 853 72
942 80347 456 536 51 646 747 941 4S

00031 33 224 59 408 62 508 30 83 635 38 59 847 91 
(500) 929 30 01233 65 301 30 53 402 520 669 96 732
02151 443 56 68 501 696 747 918 08031 138 54 56 515 
653 (500) 835 42 75 932 04031 232 367 401 05116 202 
90 358 469 550 703 658 (3000) 963 70 OV133 255 376 462 
527 38 94 610 77 819 24 27 52 960 07249 340 422 75
(300) 507 815 908 08030 74 106 271 97 416 (3000) 602
5 67 930 00117 18 78 243 384 (500) 777 891 930 42 98 

100073 349 516 52 888 952 1 01006 363 87 848 85
905 29 61 102339 507 20 95 (300) 740 896 1 08033
113 34 299 320 46 450 853 942 1 04242 70 425 668 874 
(500! 963 75 99 105286 312 43 55 435 744 920 63 86
10V099 108 45 278 418 (1500) 35 714 107108 (1500) 46 
53 282 365 406 30 620 666 962 10 526 (3000) 675 988 
100016 313 (500) 690 713 24 42

110098 249 333 46 (1500) 97 531810 900 50 111107 
L8 39 69 72 75 245 52 377 754 92( 57 112036 85 100

497 606 53 929 118021 105 26 38 40 269 318 89 (3000)

121067 117 (1500) 301 535 750 818 59 122125 63 310
455 553 74 (3000) 644 709 80 950 1S8117 642 795 890
935 1L4074 137 328 (500) 53 729 835 80 1 «5062 100
(300) 52 721 857 82 12S068 268 405 516 39 41 699 92« 
127178 360 479 574 90 771 128100 40 216 366 69 450 
57 81 501 607 733 69 602 (500) 923 120064 386 723
50 (1500)

180464 542 716 31 181350 561 609 1 82020 (500) 
107 43 99 354 521 687 705 93 188140 42 (300) 50 253
60 6(5 21 25 69 (3000) 81 712(1500) 54 184040 99(30M 
166 500 47 713 800 25 95 18L066 102 305 10 (15001 463 
559 (500) 825 917 1 80016 94 111 517 671 (3000) 881
187124 381 403 76 531 33 629 32 719 825 68 993 
188179 232 68 306 34 416 48 67 534 (300A 76 689 768 
877 86 946 180072 156 (300) 77 607

140013 142 92 245 65 79 (3000) 92 388 441 559 81 
615 (3000) 795 805 31 914 141022 26 128 317 500 26
68 (500) 719 865 981 14S000 43 58 108 43 538 724 62
879 930 (3000) 148038 185 96 414 40 63 64 (300) 85
567 683 1 44315 98 558 614 99 (1500) 742 910 14S0S7 
197 213 60 363 493 500 56 635 (300) 805 67 902 (500) 
18 31 14«095 155 310 96 485 538 687 772 933 9S 
147076 83 650 876 993 148049 139 733 39 867 960
140093 273 528 633 885

150340 492 519 697 714 93 951 151097 264 (3000) 
399 438 6 ^7 3 4 ^ (1 5 0 0 ) .,.15«008L 3 ,250 365,567 85

____________  _____ 440
_________ _ /71 835 79 93 15«020 314 30

40 79 607 77 790 95 924 1 57070 74 302 678 963
158113 86 296 401 83 669 889 903 150156 37S 567
613 764 75

1S0222 76 313 63 97 (3000) 468 604 8 711 896 (500) 
1S1025 108 204 303 93 516 702 54 (1500) 937 1«»010
174 290 356 423 521 43 742 813 1S8110 47 62 239 500 
80 746 72 920 87 1«4111 452 (1500) 669 96 932 71
(1500) 81 1«5067 101 (300) 310 50 701 8 39 73 838 76 
98 919 32 10V163 75 203 (300) 410 56 58 762 64 922
1V7176 295 471 86 513 1«8176 369 99 640 60 774 867 
943 160162 66 669 704 80 (3000) 814 82 (3000) 84 

1V1M00 114 77 358 666 797 977 1V1013 145 295
Z2? K  62 454 621 60 914 (3000) 1V2199 354 460 769
814 85 931 60 (500) 178123 243 (500) 424 539 892 901
39 174085 225 34 43 447 525 17S002 38 192 95 264
328 407 44 515 23 42 689 845 924 L7«094 234 681 888 
979 90 1 77064(500) 213 448 696 713 804 974 178294 
474 650 87 748 90 864 929 1 70101 (1500) 357 401 35
69 515 81 (300) 655 703 42 (1500) 48 875 987 

180239 444 69 87 553 81 736 819 181064 111 17
241 572 697 9)3 34 182074 (3000) 162 262 (1500) 97
33 ( 411 74 76 95 515 (1500) 20 631 33 (3000) 55 751 55 
1X8(03 78 81 701 15 940 1 84019 152 (300) 204 49
(1500) 70 310 530 788 823 68 76 (3000) L8S467 73 646
69 98 879 18V175 250 307 35 710 836 187220 366 501 
794 924 59 188039 138 321 70 480 599 (3000) 651 709
94 880 918 82 180052 99 447 76 84 568

100006 59 92 98 354 416 535 43 (500) 91 654 73 
101062 64 65 155 303 49 403 667 78 102114 59 388
423 554 90 91 692 783 855 (1500) 58 922 51 90 108131 
226 66 395 (3000) 560 79 93 975 77 104006 (300) 161
540 76 679 761 96 812 105047 269 82 453 57 66 93 577 
689 734 867 979 1 0«147 225 47 364 510 (500) 860 933
82 107023 163 297 450 826 989 108063 191 (3000)
274 97 378 80 494 627 (300) 772 937 100009 108 71 270 
314 40 89 442 584 618 77 (500) 763 806 21

200026 (500) 98 (500) 99 284 320 444 579 91 662 
726 877 86 949 201016 168 203 16 87 510 42 719
202034 44 (3000) 163 370 492 507 72 74 621 (1500) 80 
742 89 2  08153 59 95 255 62 347 (300) 67 678 807 5«
904 2  04026 35 (3000) 117 79 632 (3000) 34 66 91 870
20  5210 388 512 687 789 (50(0 801 29 60 979 20«309
483 (300) 511 661 777 887 907 82 207189 409 510 730
55 815 208176 86 541 835 45 944 92 200040 71 102
(1500) 91 517 46 47 660 959 (3000)«72

210046 184 285 318 456 566 761 907 93 211078
206 88 589 605 23 756 851 2  12163 273 304 43 62 70
479 672 75 83 867 74 918 218236 57 369 439 70 671
735 889 939 214225 458 87 505 7 (3000) 46 664 80 81
771 (500) 93 932 39 (1500) 82 21S262 667 (1500) 841
97 (300) 218289 371 514 21V170 313 19 74 97 471 73 
555 (1500) 702 94 825 44 917 218045 87 154 357 462
593 761 950 (300) 58 210091 116 (1500) 29 87 217 625

220073^361 407 511 (10 0 00)47 628 83 944 221104 
202 46 64 402 7 522 621 68 707 857 998 2 22076 128
78 208 573 639 725 824 983 228179 88 216 311 792 93 
(3000) 221033 38 56 198 464 575 (300) 225111 74 324 
31 512 40 62

Sämmtliche zum

Drogenhandel
gehörige A r t i k e l  empfiehlt 
zu Konkurrenzpreisen die

8 o t » w s n k n a p o t t , e l i 6
T horn-M ocker.

G k s W r - E r ö ß n i l n g .
Den geehrten Herrschaften von

T horn  und Umgegend zeige er- 
gebenst an, daß ich in meinem Hause, 
Schuhm acherftrahe N r. 21. ein

seines WnrstgeW
eröffnet habe.

Es wird stets mein Bestreben sein, 
gute W a a re  zn soliden P re isen
abzugeben, und bitte ich mein Unter
nehmen gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll

^ o n o i i  M m n .
G a r d i n e n ,

Läufer,
K l e i d e r - S t o f f e ,

Flanelle,
L e i n e n w a a r e n ,

Trikottigen,
f e r t i g e  W ä s c h e

kaufen Sie
sehr billig und gut

bei

F  « F /e s e r r O a / ,
Heiligegeiststr. 12 (Eckladen)

Uuslk-ZnstrllNeiitk
Saiten, Bestandtheile usni.

nur direkt beim JnstrumentenmacherIV  H .. O o r a n i ,
8 a ä o i '8 t i '8 8 8 6  A i '.  2 2 -  1 I r .

AM- Einzige "WK
fachgemäße Reparatur - Werkstatt

sämmtlicher Instrumente in Thorn.

ZUM  Jahrmarkt
bin ich wieder mit einer großen Auswahl

echt emaillirter Kochgeschirre
(T haler,ser F ab rik a t) von bekannter Haltbarkeit eingetroffen und offerire 
dieselben zu 1 * 1 * 6 1 8 6 1 1 ,  um mein
Lager vor Weihnachten noch gänzlich zu räumen.

f r i l r  M d r e e k l ,  N e i u s t e - t  b . T h a l e  « H a r z .
Stand aus dem Neustädtischen Markt, gegenüber dem Königl. Gouvernement.

v p .  L p f a n g e p o e k e  i l l s g o n t e o p f e n .

SaM vbelksit oäe^LbnIivbam ö«8tsnätk«lle:
Unnolllsein nebme man die 8pirit. vini. .̂lotz oap. ka<).
klaren tropfen. Lei Ver- Oent. Lad. Lkei. Lad.
stoptunA und miu. Lad.Oalam.
uinAeseKiLtelt. Lindern 10 ^ ( 20111. ^edoar. ^.mmoniae.
bis 20 ll'ropken auk 2 u e k e r l l  ^ 8 '  1 I )n.rie. Oroeus. kidp.
(Lßliek ) mal. Lrrvaebsene 8uee. dnnip. I'ot. .In lan d .
1 Mieelöü'e) voll, 2 bis 3 L)or Obamomil). rom Lo).
mal täAliek. LeiLämorrkoid. Nelisu. Leib.

3 bis O-monaLietrer ll'keriak. venel.
Oebrauek.

------------- I'rvls » klus«!»« 80 i't.  ̂ -----—

M s M  W -I.M iö
3I2M  « .4340 (ielä 6̂>vlnn6 und 

500 >Vo!ctIiKO>vtiin6 Im Lizti'ktzO von
darunter Hauptgewinne von 100 000, 30 000, 15 000 iVIark eto. 

baar okne ^ b 2Ug saklbar. — 2iekuvg sekon o
Original-Los ü. 3 Nark, Lorto und Liste 30 Lt. extra.

V l l l .  k e r ü n e r  k o l k e  k r e u r - k o t t e r i e ,
Hauptgewinne: 1 0 0 0 0 0 , 5 0 0 0 0 , 2 5 0 0 0 , 15 0 0 0  Lark ete. 

Original-Lose sum amtiieden kreise ü.3,30U., korto u. Liste 30kt., empteblen
O s l i a i '  k t - ä u e i -  L  0 o .  d ia o t if . ,  K M Z e i M s t ,

Berlin W., 181 kriedriebstr. 181. _________

k a u p t g e w .  I O O  O G D  I V I a r k

0rig.-l.v8
l Mk. Z Ü M , > 5 M , W «  Sie. r/i Orig.-l.08  

3 lUK.
Zusammen 4 8 4 0  Oewinne im LetraZe von Nark 3 4 2  0 0 0 .

K r o n e  A l i l l M t e r  K e l ü - t o N e r l e .
Llvknng am 5. u ^

4V> «  1 WLK. R>

M e k r i o l i  S t o r e l r .
A lelnm x am  >>. und 8 . H ovem bvr.

»  I  M > i. » .  ä  »  »»».. Porto u. l-iste 30 ?f.
S a » l L g 6 8 6 l l L t t ,

TI «  1 ir 1» I » 1 2

S au erk o h l, gnre 
Kocherbsen empfiehlt 

4 . 4utvnr1vb, Koppernikusstr. 23.
^  KocherbS I I I  W chm i,

Mauerstraße bei

Dir Sän- und Knnstglaserri von
L t t i !  H e l l ,  B m t k s t r .  4 ,

Eingang durch den Gilderladen,
empfiehlt

«», k n r ire « » »  lk ,  >» :
V crg lasung  v. Neubauten, Schau

fenstern, Glasdächern u. s. w. R e p a 
ra tu re n  von Fensterscheiben. E in 
rahm ung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahm ten B ildern»  B ilv e r-  
rahm en, S p ieg e ln , P h o to g rap h ie - 
ständern. H aussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits--Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterg las , 
Sp iegelg las»  R ohg laS , <Hlas- 
Dachpsannen» G las-M au ers te in e , 
G laserd iam an ien  rc.________

I g v / k ü M J r l s r  L  ^
(O om n m ad iL O  o s e llse b a tt )

r u  ! < ö ! n  K b k r in .
Ilt-loivirilin ndli'Lllilliii' äMlekcn 
«ov/iit rrlriLtlietiki' unct xlNii.- r̂ikl'

Xi'LükoiiLvZisiroii. oljeiji't

vao Violen Leuten a>8 Asi'kukgZ- 
orltlül smMtiisll.

-X- 2 U 21. 2.— xr. I?I.
-t- 4- » .  3.50 .. v!0 1VSH88 Ü6S

*  -x- -x- „ 3.— „ voreiü CdeMerr
-X- -X- H -X- 3.50 „ IMgl'. ggi-
eogllse ist ätmIlLd russnimeiWsslrt Als liw Misten 
ti'snrijslsetM Ooguses um! (8t üer8olb6 vom edm!- 
LeLo>» Slruilintlilcls su8 sis roln r» boli-sciitöll 

L ä u k lie l i  in  '/z  u n d  '/«  O r ig in a l-  
lla so k e n  ia  l 'd o r n  b e i  L o r r n  L ö r r -  
m a n n  v a n n  s o w ie  L e r r n  6 .  k . k u k s o k

A u s Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich  
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver
dauungsstörung, Appetitmangel rc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
Hoheit Alters, hiervon befreit und ge
sund geworden bin.

f. i(ook, Königl. Förster a. D., 
P ö m b sen , PostNieheim (Westfalen'.

Priiiill LckMt
zu Autterzwecki'N osferirt

«S. T horn .

f f g n M k -
Kerlirr, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

L öse
zur G o ld -  u n d  H ilb r r  - L o tte rie

in Lanenburg i./Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, a l . lO  M k . 

zur 3 . B e r l in e r  G e w e rb e  - A n s-  
steU nntzs-K otterie, Ziehung 25 
bis 28. November cr., ü 1 ,10 M.» 

sind zu haben in der

A d d itio n  drr „Thorim  (Irrste"
Kalkarmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

kagü-koppen,
» au s  läppen, 

Kei86-!lläntel, 
kegen-IVIänie!, 

8etilctf«-öe1<6 ete.
empfiehlt

k .  O a l i v a ,
Thorn. — Artrrshof.

k o l r k e i r e n
rar LvedsokMuorol.

Lieben, Kussbaum, UabaKoni- 
braun, Llaba§onirotb, koli- 

sander, Oelb.

- I n i l v r «  L  t ) » .

Fr.m .P .-Z  n.K.b. z v. Strobandstr. 8.

mit auch ohne Burschengelaß, zu verm. 
G ertti'n ttrake  N r lO.

Die !. illl!> 2. Aaste
von ie 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdestall und Wagenremise sofort 
oder später zu vermiethen.
____ Brornbergerltraße 6 0 .
hLchulstraße 21 ein Pserdefta ll,
^  aiick Waaenremise m vermiptUpnauch Wagenremise zu vermiethen.
2 Zirn. n. Küche Strobandstr. W.
^  frdl. mübl. Zim. z. v. Schillerstr. 14, 
E» Hof 2 Tr. Ww. kiLslinöka.
iL m  gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren- 
geschäft E lisabethstraße  13.
Möbl. Zim., mit auch ohne Pension, 
^  zu verm. Gerberstraße 23. 3 T r. 
O möbl. Wohn. mit Burschenqelaß zu 
0  27 und 30 Mk. z. v. Bankstr. 4.

> möd>. Zim. « L M - 8 -
Cnlmerstr. 26 möbl. Zim. b. z. verm.

srdl. möbl. Zim., m. a. oh. Pens., 
z. verm M nnerslr. 22, p t.

Mödl. Zimmer
zu vermiethen Culmerstraße 8, 1 Tr.

kill ZIMiM Iltzll«8 üil»»M
zu Bureanzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen Schulstraste 2 l.

Wageinkmise
zu vermiethen. ssll »*«»>,»

ö i ' o m b s i ' g e i ' s t i ' .  8 6

P n tm k m h m z
von sofort zu v e rm ie th e n ._______

»" « -Z  < M I M U
2. Etage, 4 Zimm., Küche n. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau E oppern ikusstr. N r. 3.
I H  art.-Wohnnng, 4 - 5  Zimmer nebst 
V  allen: Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermiethen. Brombergerstraße 56.

Ane herrschaftliche Mahnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

,R. Illttxx. Brombergerstraße 98.

Drei kleine Mahnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem Botanischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er
theilt Schlossermeister k. igajevvskl,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


